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2

Die Keichslggsgugſüſung T

3 99 22 die Frklärt ne de ſchä fte v Fitin in Soll eutſch 77 ß J 4Der Kampf um den Bürgerblock. erung 3huegärfſten Hppogſit Regierung r den Ge Der Kumpf gegen Macdonald.
I malen Ausſchließung von Der egierung, II en Ge Ji Berli 18. September. Die Parteileitung der Deutſch noſſen der Sozialdemokratie, bei denen titer Berlin, 1 J September. Die Sarreileitung Der Deutſch- 1 b d O idaldembtrartte, V i Denen Das n de M v m 4 7 30 3un nationalen Partei hatte bereits geſtern, wie wir berich- die Futterkriepenfrage bekanntlich ſtets eine ganz erhebliche ne iſwe ar t mein Sept mer wieden

bis teten, in einem Artikel in der „Deutſchnatio en vor n e v r la uckkic ine ganz erhebliche zuſammen und man erwartet allgemein in England, daß

Ielelit, L le U De jnaribnagle norreſvoon- 9 8 We edenz“ Stellung genommen Der Artikel enthielt die grund Rolle geſpielt es einer ſcharfen Ausſprache über die politiſche Lage
l t 9 r l 4 wo e G ar i MNioran on ugon in S r dor Sorigol koren g4 Haar i 9 r dſätzliche Bereitſchaft der Parteileitung, ſich an der Regierung a nen d a e en e tung der h men mr in e Angriffen auf den Mi

zu beteiligen unter ver Parole, daß ſich die Teutſchnatio- m raten in m ganzen letzten Jahren ſtellt ein ungeheures niſterpräſidenten Maedonald fehlen dürfte. Die Stellung

o t irrt ziastk ar t erade die Zei rw r Reichskanzler 2 T huo n z g. Premi Feip- nalen nicht ſcheuen dürften, die Unmöglichkeiten des Lononer r l e Zeit, wo der Rei chs kanzler des Führers der Arbeiterpartei als engliſcher Premier iſt
igen Paktes abzuändern und zu verbeſſern. Andererſeits wurde die R nis Ank der Dinken h i Berno rechks Und durchaus nicht ſo gefeſtigt, wie man es auf Grund der

vwoerſchkrfto r z n r T 53 59 v 3 e n J S t F1 yrre Ul 9 D U ch l C J 1 W 7 S J e r Cbei eine verſchärfte Oppoſition angekündigt für den Fall, daß die r rung un ſag tyrie Uns Jur 2 die tiefſten gefärbten demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Zeitungsnach-
ſich von der anderen Seite gegebenen Zuſicherungen für den Ein- Wellentäler deutſchen Elends. Dazu kommt, daß ch 77 t d ing e h ch tandy T e X J 3 n t e z 2 n de 9 9 53 J 9 43 te t m R n in t l 0 ins e on re in V el t tten tritt der Deutſchnationalen in die Regierung richt gehalten die Hörigkeit der So i n mokrate n gegenüber den Komenn- ich auf 2 4 t S t un a n
gar würden. niſten immer deutlicher und un erfreulicher in die Erſcheinung Aannin mt. Nicht nur die Konſervativen, auch die Liberalen,slich Das volksparteiliche Organ, di du tritt. Es iſt den Genoſſen in Hinſicht auf die Konkurrenz die der Politik Maedonalds wiederholt Unterſtützung zuteil

T S 9 C I raoc 2 82 t n nun 9 r g g m 8 4 7 0 J e J e. n r 4die Antwort. Das Blatt 7 ubt, die rautſeinfach verboten, deutſch zu denken, deutſch werden ließen, laſſen ein deutliches Mißtrauen erkennen,die Gegenſätze innerhalb der Heute n Aionaten in auf zufühlen und deutſche Politik zu machen. Ebenſo da ſich im Verlauf der Londoner Verhandlungen, fußend
8. u u J 1 d ar 3 u nio 2 2 on w. M ne ß 7 1 v Gurkhethethe h 4führen zu müſſen und hofft daß narh dieſer R ung J e Katz und Scholem von Moskau, ſo hängen die Müller auf gewiſſen Jndiskretionen, die Vorſtellung feſtgeſetzt hat,

h e ft, daß nach dieſe ichlüng Franken und Scheidemann von der Jnternationale ab d ſitie MDiedongſn hofurg) ſin der Vertretertag der Deutſchnationalen am 30. Sep- kommen von ihr e t 3 der Internationale a daß ſich hinter der Politik, die von Macedonald befolgt
tember eine gewiſſe Klarheit ſchaffen wird. Das Blatt be t urde in gemeinſames Abkommen internationaler Sozig-J J L D. J S Du De t C 12 l C it i C e 11 Aue le t 9F moitor 3 Ja t S r Deutichen I richt c Dorh smerkt weiter, es ſei ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Ueber- r Aen teg M i ich och me liſten verbirgt s liegen in der Tat mancherlei Anzeichen8,8 nahme der Verantwortung nun auch die Grunudlg o t mehr die Erkenntnis Bahn, daß allmählich ein anderer Z. h a h er Tat man geriet An40 ſ. guf der t u Kurs eingeſchlagen werden muß. Dieſer Kurs ſoll durchaus dafür vor, und möglicherweiſe iſt es Maecdonalds nächſter8,6 müſſe, auf der allein die Anteilnahme der Deutſchnationalen ſe 5 2 i u zei den zu erwartenden Verhandlungen über einen0,7 an der Regierung zuſtande kommen kann. Mit der Annahme nicht gegen die deutſche Arbeiterſchaft gerichtet ſein, im Gegen vel e 5 J war e h

z7 der Londoner Abmachungen habe der Reichstag und hätten man bemüht ſich, ſie mit teilnehmen zu laſſen an ekwaigen Ausgleich der inkeralliier chu entgegen
45 r r Je D. g et vas a geign n r M t tig her o den »naliſch merifo niſchen Ahbfom Seite Frat40 die Deutſchnationalen ſelbſt anerkannt, daß die Durchführung derr b u Angetzt. Wenn I aber die r eng er re Abt r er h Franl-

des Gutachtens nunmehr die Richtſchnur unſerer Politik ſein ver v Parteidoktrinäre ſtarr und unbelehrbar abſeits reichs eine Reduzierung der amerikaniſchen Schuld zu for-

2 g S r n 1 tn 3 ünr m n fo r vor in o e m R J r J 1 240 ſoll. Die Deutſchnationalen werden ſich alſo zu dieſem e und es a eine U J zlichkeit erklären, eine Front der Man hofft dadurch, die Annäherung internationaler
J 2 hof or t P h r vn erg bis l ler 31 bilden an müſſen ſie die F I n l wit ſliſtong r i fran v j don J J e3 Kurs bekennen müſſen, wenn ſie an der Regierung An ne Twlchen Hand n an mujſen e Jogen Kapitaliſtengruppen ſowie eine franz vſiſchedeutſche Induſtrie

c teil haben wollen. worten olchen Handlungsweiſe vor ihren Wählern verant- Annäherung, oder eine deutſch- amerikaniſche Verbindung, die
427, Nach den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ſoll bekannt ſein, daß der e langſam den Geldmarkt in Europa beherrſchen würde, er-
0,55 Reich saußenminiſter und mit ihm ein großer Tei t ſchweren zu können, was für den internationalen Sozialismust i r e 11 n in großer Teil n 55 j 2 x ſchweren zu können, was für den internationalen Soztalismu17 hinor 6 u T e Iroß u 0 1 S 716 e h die Anſicht vertritt, daß der rechte Flügel e Fi uge eines K l skugsgu o un unzweifelhaft als ein Erfolg zu buchen wäre. Jn dem

58 War i S mit n f je t 12 1 nor s un e 15 1 un ja 9 un bot 1 ſi et In den hat on die „Regierung einbezogen werden drängt ſich unwillkürlich wieder auf. Es erſcheint nicht aus-! Kampf gegen dieſe Annäherung betont man von heutiger

n 2 vo 21 d 2 tn o J o z ſor h vj J 9 z 2 z J 13 2Fos T noch di tatfäch l t671 dung ſich das g un varen Zuſtand ein Ende zu machen,geſchloſſen, daß dieſer Schritt der Weisheit letzter engliſcher Regierungsſeite nicht ungeſchickt die tatſächlich bei

u i d J T i nu e M in »vrheift im P 7 z ſoin z m orr m S z r z 2 t 4 F. J J J S.35 ment w ſrützen veerſan m dllgemet Minderheit im Parla S P u ß n wird, wenn anders es nicht möglich iſt, dem i der engliſchen Kleininduſtrie beſtehende Konkurrenzfurcht vor

t 9 l 3 F1 eme 3 J a znr- 0 dingt r o ſonrf t v Sunmn! 5 r J v 261 ſichtig handelnde Reichzkanz! nene der auch der vor Kabinett MarxStreſemänn ein brauchbares Fundament zu Deutſchland, während man andererſeits ein deutliches Bet ar her 7 n Bis nzler zu derſelben Meinung. ſchaffen. Der letzte Tag der verfloſſenen Reichstagsſeſſion, Kreben erkennen läßt, das faſchiſtiſche Jtalien immer mehr
Hier aber liegen Bindungen vor, die unter Umſtänden noch zu da e e und Kommuniſten n Saal n übergehen und zu jſolieren So ohl Konſervative wie

v t. verließen, die Beratung der Zollgeſetze unmögli nachten r en i lanneerheblichen Konflikten t e Beratung der Zollgeſetze unmöglich machten nch Liberale nehmen den mit Rußland abgeſchloſſenen Ver-
und die Beſchlußfähigkeit des Hauſes zerſtörten, zeigte, welche trag als Ausfalltor für ihren Kamp und man kann mits führen können, ſofern es der Leitung des Zentrums nicht Möglichkeiten der Oppoſition gegeben ſind, um jede geſetz- h a h8/ tat ie 5 ſäne j F i f3 gohbheriſcho T ringfoi 01 2 w z r n r Df W 4 211 mit 2 znen rch ne 2gelingt, die Gegenſätze innerhalb der Partei zu überbrücken. gebe riſche Tätigkeit lahmzulegen. V C 4 ſt e l J t l ch d I e grof er v ahr cheinlichke R damit reod nen, da 9 durch eine Ab

1225 Während der rechte Flügel des Zentrums die Not- Linke auf ſolche Manöver, dann bleibt in der lehnung dieſes Vertrages im Unterhauſe Neuwahlen er-
157, wendigkeit anerkennt, die Deutſchnationalen mit Hand Tat den regierenden Männern nichts anderes zwungen werden. Die oppoſitionelle Preſſe ſtellt ſich bereits

anlegen zu laſſen ans Steuerruder, macht ſich auf dem linken ü brig, als das deutſche Volk b ei Neuw ahlen jetzt auf dieſe Neuwahlen ein, wirft der Macedonald-Regie-
e t n geltend, der beſonders von dem el b ſt entſch eiden z u la ſſe n ob es ſich einen der rung große Mißerfolge auf dem ſozialpolitiſchen Gebiete

e gen Reichskanzler Dr. Wirth und ſeinen Leuten artigen Terror auf d gefallen la en will. Wir vor und macht ſie verantwortlich dafür, daß der eng-
ausgeht. werden alſo vorausſichtlich im Laufe des Oktober vor über ne u handel immer mehr urückgeggngen iſt, tr046 Der Boarent S z aus michtige Entſcheidungen t ſoin doran Pole i den liſche Außenhandel immer mehr zurückgegangen iſt, krotz-2 Der Vorſtoß der Denutſchnationglen hat erklärlicherw i aus w ichtige Entſcheidungen e tellt ſein, deren Pole litt vceii m e 4 t lißoW 2 l Möglichkeiten liegen: dem ſich die Weltmarktkonjunktur gebeſſert hat. Von liberaler73 auch bei den Sozialdemokraten äußerſte Beſtürzung hervor bglichterten liegen: Seite wird der ruſſiſche Vertrag geradezu als ein „ſchamloſero 915 gernfen, ſo daß ſich der „Vorwärts“ in den ſchärfſten Aus Zuſammenſchluß des geſamten Vürgertums oder Neu Zone bereichnet und Abaänderungsverträge, die ſeine wich-
drücken gegenüber den Deutſchnationalen ergeht. Beſonders wahl des Reichstages u e nd a n r Tee Anſeth Und

o,os e e es oOsS-Ok=- u SIILILLALL EGCCCOkO O h äähhhhh tigſten Beſtimmungen, die Garantie für eine Anleihe unz n Werte m die Aufhebung der Beſchlagnahme der zariſtiſchen Guthaben5 C 9 außer Kraft ſetzen, ſind bereits in Vorbereitung. Maedonaldmuß alſo damit rechnen, daß es ihm nicht gelingen wird,g un ſt 55 gg 2 s den Vertrag, ſo wie er iſt, durchzubringen und ſcheint die
2,75 t Gegenaktion damit einleiten zu wollen, daß er gemein-s r z ſam mit Herriot auf die augenblicklichen Machthaber ine z r z 2 3 234 t e S n e e8,10 Ernennungen der Reparotion jkommiſon, Tonne und tritt vom 1. Oktober ab in Kraft. Er wurde Moskau dahin einzuwirken verſucht, ſie zu einer Demokrati-

z feſtgeſetzt, um die glatte Abwicklung der Sachlieferungen zu ſierung der ruſſiſchen Regierungsform zu veranlaſſen. Wenn37 Paris, 18. September. Die Reparationskommiſſion hat ſermöglichen. h a re has micht uur für den interngtid 90 die drei Mitglieder des Aufſichtsrats für die Bank zur G tſekretär fü e D er dies erreicht, ſo wäre das nicht nur für den internario-

2 e S e 2 9 z e v 572 ves- z o h u r a m 534 r sVerwaltung für die Jndnuſtrieobligationen, zu deren Er nts zum DEncrate eng t de Hawverreronetriſgton alen Sozialismus ein Erfolg von weltpolitiſcher Bedeu
nennung ſie verpflichtet iſt, gewählt. Es ſind dies die Herren Part e raunt tung, da dann neben England und Frankreich auch nochde Poyſtor (Fraukreich), Frorichs (BVelgien) und Dund v Paris 18. September. Der zweite Generatſetrerar der Rußland in ſozialiſtiſcher Hand wäre, ſondern es würden auch

ich. low Ward (England). Geſtern hatten im Hotel Aſtorig die eparationskommiſſion, Herr Den is iſt am Dienstag zum die ſchärfſten Argumente gegen den engliſchrufſiſchen Ver-

J zie t Va e. 2 a 0 än 3. 2 därverſchof vrr 43 31 P x T 7 T Tan r Bertrauensmänner für die Organiſation des Dawes- nene der r h en geimafſe W den den Be trag entkräftet ſein, und es wäre kaum daran zu zvweifeln,

m e S 2 S S s n J 2 P r ern J t r 2 3uch Planes, Owen Young, Mae Fadyean, Delacroi x lmmungen des Dawesewutach ens geſchaffen wurden, ernannt daß in den Neuwahlen die engliſche Arbeiterpartei einen
bei und Nogara mit den beiden Kommiſſaren für die Reichs- worden. Denis trifft kommenden Mittwoch ir ontrag ürde. Wie ſi sbank und Rei Fellichaf Berlin ein t die Zuſammenarbeit zwiſchen den ver Zdurchſchlagenden Sieg davontragen würde. Wie ſich alsdannauk und Reichsbahngeſellſchaft, dem Holländer Bruyns n en Um die Zuſammenarveit zwiſchen Den ver Kiberglen zur Arbeiter Partei ſtellen würden, iſt freiund und dem Franzoſen Leverve, eine längere Beſprechung ſchiedenen Körperſchaften zu organiſieren. die Liberalen zur Arbeiter-Partei ſtellen würden, iſt frei

ark): Die Organiſati der einzelnen Verw be i r lich eine durchaus offene Frage. Möglich wäre, daß trotzr e Drganiſation der einzelnen Verwaltungsbezirke und der s0nklions; igiſ z häiterfſundos v n S a Arbei201 Kontrolle wurden erwogen. onktionsuolmudcht ges Dölkerbunges, oder vielleicht wegen ſolchen Wahlerfolges der Arbeiter-
und London, 17 ptembe N Porich z Genf ent artei eine neue Union zwiſchen Whigts und Tories Platzen ſt vie i S on, OePp en er. ach Beric ken aus Genf ent- eifen könnte.inſte Owen t Buigs Bei icht in Puris, hält der neue in Vorſchlag gebrachte Friedenspakt des

Völkerbundes Beſtimmungen, durch die ſich die Sig erParis 17. September. Der „New York Herald“, deſſen
enge Beziehungen zur Reparationskommiſſion bekannt ſind,
nefoffentlicht über die Sitzung der Reparationskom-
miſſion noch einige intereſſante Einzelheiten. Danach hat

natarmächte verpflichten, bei allen internationalen Streitig-
keiten ſich einer Vermittlung zu unterwerfen. Die Nation,
die ſich weigert, in einem Streitfalle eine Vermittlung an-
zunehmen, wird als Angreifer hingeſtellt. Die Vermittlung

kehr erhalten.
gewieſen. Davon
ausſchließlich der

Von anderen Beamten waren über 700 aus-
bleibt auch jetzt noch etwa 150 Perſonen

Familien) die Heimat verſchloſſen. Die

Den i 9 w 4 s e e 1 J2,50 in der Sitzung Owen Young betont, daß Deutſchland und bei 214 Privatperſonen, die aus der Pfalz ausgewieſen waren,
Ulnb eran wider Erwarten den beſten Willen bewieſen habe, um

u Beziehung an der Durchführung des Dawes- Planes
itzuarbeiten. Dies werde die beſten Ergebniſſe haben, um
ie 800 Millionen Gold markanleihe im nächſten

ſoll bei Streitfällen entmilitariſierte Zonen feſtſetzen
Verſtößen militäriſche und wirtſchaftliche Sank
tionen gegen den Friedensſtörer verhängen. Das Sekre
tariat des Völkerbundes wird dann beauftragt werden, eir ren

können ebenfalls nur teilweiſe zurückkehren. Etwa 40 bis
45 von ihnen fehlen auch noch auf der jetzigen Zulaſſungs-
liſte.

Jn Aachen trafen geſtern abend, aus dem Zucht haus

M zu a n M o J f45 Mä J 2 z 2 eIndre unterzubringen Auch über die Unterbringung der ſehen Nation edlen h r ver vihs zu Löwen kommend, die wegen verſuchter Sabotage zu
,60, ſehr ſtrie- und Eiſenbahnobligationen äußerte ſich Young n ſich, an einer Abraſtz a teils e erp fo Tode perurteilten und nachher zu lebenslänglichem Zucht-
chter anf r die verſchiedenen Organiſationen notwendig wäre, Nation die eine Vermtttt a brehut d Wnarener veir die Schulze, der Sohn der Schriftſtellerin Jlſe von Stach,

9 not e S J 2 3 do 3 der J e. S 5 2230, otige Ausgaben zu vermeiden. Barthou beglück- e t die ſeinerzeit wegen Sprengverſuchs am Bahnhof Bonheidewünſchte Young zu ſeinen Ausführungen und ſagte in einer Auch Grutten wieder frei. bei Aachen zu langen Zuchthausſtrafen verurteilten Men tz el

ſe r ſ u t 5 2 2 2 D 0 990 Mi Hmeichelhaften Rede, daß es beſonders dank der her Ohligs, 17. Sept. Die Franzoſen find geſtern auch aus aus Stolberg und Neuhaus aus Aachen zurück. Die
wäre ch Fähigkeiten und Geſchicklichkeit Youngs gelungen Grutten ausgerückt. Langenberg, das geſtern ebenfalls ge befreiten Landsleute wurden vom Roten Kreuz betreut und

k. zielen Tr Kevar u W v e zu er räumt werden ſollte, iſt noch beſetzt. Die Räumung iſt ſind nach ihrer Heimat abgereiſt.
len. Reparationskommiſſion könne daher die Hoffnung auf ſti z Jet ſchohen wor thaben, daf S n ooffnung) auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden e GS Il, an J e S 3 9 s o 1 24 ſcho V 4 aß. der Dawes-Plan zur Löſung der euroväiſchen Big Kontroll kommiſſion an der Krbeit,Schwierigkeiten aufs beſte werde beitragen könenn.
Ser „Chieago Tribune“ zufolge hat die Reparationsfom- bie Rückkehr der Ausgewieſenen, Die „gefährlichen“ Heringstonnen.

e mi W z e z434 J 2009 a tn Verlauf Zer Sitzung, der Owen Young bei- Ludwigshafen, 17. Sept. Die aus der Pfalz ausgewieſenen Stettin, 17. Sept. Nachdem bereits am Sonnabend eine
feſtgeſent ger deu Preis der deutſchen Reparationskohle Eiſenbahner (über 5000) haben nach der neuen Liſte der Kontrollbeſichtigung der chemiſchen Produktenfabrik Pomme-

geſettt. Er beträgt ungefähr 18 Goldmark für eine l Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion die Erlaubnis zur Rück rensdorf durch die Jnteralliierte Kontrollkommiſſion ſtatt



gefunden hatte, wobei nach etwaiger unerlaubter Erzeugung
chemiſcher Kampfmittel geforſcht wurde, ſtattete die Kom-
miſſion am Montag einem Speichergebäude in der Alt-
Dammerſtraße einen Beſuch ab. Jn dieſem Speicher, in
dem ſich früher ein Bekleidungs-Jnſtandſetzungsamt befand.
iſt jetzt das e der Aktiengeſellſchaft Pommernkauf unter-
Febra t mit Kolonialwaren, Materialien uſw. Das Lager
ſt einer gründlichen Unterſuchung unterzogen worden. He

ringstonnen, Gurkenbehälter uſw. wurden umgekehrt. Ver
dächtiges hat die Kommiſſion nicht entdecken können.

Aufgehobenes Zeitungsverbot.
„Düſſeldorf, 18. Sept. Das von der Beſatzungsverbote ver
ängte Verbot über die „Deutſche Allgem. Ztg.“ iſt mit
irkung vom 12. September ab aufgehoben.

Ermüßigung des Kreckitzinsſuhes der Kenkenbark,
Verlin, 18. Sept. Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ aus

zuverläſſiger Quelle erfährt, hat die Deutſche Rentenbank
beſchloſſen, zur Entlaſtung der notleidendenLandwirtſchaft ihre langfriſtigen Kredite durch Herab-
ſetzung des Zinsſatzes auf Reichsbankdiskont (zehn Pro
Zent) zu verbilligen. Den beliehenen Banken ſollte dieſer
Beſchluß noch am Mittwoch zugehen mit der Maßgabe,
daß dieſer freiwillige Zinsnachlaß voll und ganz den letzten
Kreditnehmern zu Gute zu kommen hat. Die Rentenbank
fühlt ſich verpflichtet, die Verbilligungs- Aktion der Reichs
regierung durch dieſe Maßnahme zu unterſtützen.

Votſchafter von Hoeſch in Verlin.
Berlin, 17. September. Der deutſche Botſchafter in Paris,

v. Hoeſch, hält ſich augenblicklich in Berlin auf. Sein
Aufenthalt hat keinerlei politiſchen Charakter. Geſtern nahm
v. Hoeſch an dem Frühſtück, das Dr. Streſemann den
belgiſchen Delegierten gab, teil.

Der Fall Leinert.
Zum Fall Leinert, der durch das Jnterview, das der

Oberbürgermeiſter der Stadt Hannover einem Redakteur des
„Sozialdemokratiſchen Parlamentsdienſtes“ gewährt hatte, in
ein neues Stadium getreten iſt, iſt noch zu berichten, daß der
Regierungspräſident in Hannover den Abbauvertrag zwiſchen
Oberbürgermeiſter und dem Ordnungsblock befürwortend an
den Miniſter des Innern weitergegeben hat. Dieſer ordnete
daraufhin die Veanſtandung des Vertrages an, wovon im
Rathaus in Hannover zur Stunde allerdings noch nichts
bekannt iſt.

Wegen des Anſchlages gegen die ſozialdemokratiſche
Zeitung „Volkswille“

in Münſter wurden die beiden einer rechtsradikalen Orga
niſation angehörenden Angeklagten Schreiber und
Kükelhaus zu je 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. Das
Gericht beſchloß ein Gnadengeſuch zu befürworten, damit die
Zuchthausſtrafe in Gefängnisſtrafe umgewandelt und die
Strafe ermäßigt wird.

Schlägerei zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten in Berlin.
Der Bezirksverband Groß-Berlin der ſozialdemokratiſchen

Partei veranſtaltete am Dienstag in Groß- Berlin 17 Ver-
ſammlungen, die ſich mit dem Thema: „Die Parteien zur
Londoner Konferenz und die Verteilung der Laſten“ beſchäf-
tigten. Jn einer Verſammlung in der Naunynſtraße kam es
zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten zu
einer Schläge rei, in deren Verlauf 15 Perſonen
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Ein großes
Aufgebot der Schutzpolizei räumte ſchließlich den Saal und
nahm mehrere Perſonen feſt.

Aus aller Welt.
Der Wiener Metallarbeiterſtreik beendet.

Wien, 17. September. Der Metallarbeiterſtreik iſt been
det. Morgen wird in allen Betrieben die Arbeit wieder
aufgenommen. Die Verhandlungen endeten mit einer 10pro-
zentigen Erhöhung der Löhne. Der teilweiſe Sympathie
ſtreik der Elektrizitätsarbeiter iſt ebenfalls beendet. Die
Zeitungen erſcheinen wieder.

Die „große“ faſchiſtiſche Demonſtration unterbleibt auf
Befehl Muſſolinis.

Rom, 17. September. Die für den 21. September ge-
plante große Demonſtration in Rom, die eine ſtarke Kon-
zentration faſchiſtiſcher Provinzialverbände geweſen wäre, und
der man wegen der Gefahr von Zuſammenſtößen mit Be-
ſorgnis entgegenſah, unterbleibt auf Befehl Muſſolinis.

Eine Rede Muſſolinis in Neapel.
Neapel, 17. September. Am Dienstag hielt Muſſolini

hier eine Rede, in der er u. a. ausführte, er habe den feſten
Willen, allen nationalgeſinnten Jtalienern den inneren Frie-
den zu bringen, doch müſſe ihrerſeits auch die Oppoſition
Entgegenkommen zeigen. Die Oppoſition könne ſelbſtver-
ſtändlich nicht erwarten, in derſelben Weiſe wie die Faſchiſten-

35, Pllnulug Aer

Auf der Tagesordnung der Schlußſitzung des 38. Provin
ziallandtages, die Präſ. Beims 3.25 eröffnet, ſtehen die
üblichen, ſchon bei den letzten Tagungen eingebrachten kom
muniſtiſchen Anträge:

1. auf Aufhebung der Beſtimmungen der Staatsregierung,
nach denen die kommuniſtiſchen Gemeindevertreter nicht be
ſtätigt werden;

2. auf Bewilligung von 15000 Mark aus Provinzialmit-
teln an die „Rote Hilfe“ zur Unterſtützung proletariſcher
Juſtizopfer;

3. auf Amneſtierung der politiſchen Gefangenen.
toſen; Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Erwerbs

5. ein ſozialdemokratiſcher Antrag, der die Be-
ſchaffung von Arbeitsgelegenheit für Erwerbsloſe und Kurz-
arbeiter und Verbeſſerung der Vorſchriften über die Unter
ſtützung der Erwerbsloſen verlangt.

Zum erſten Antrag ſchicken die Kommuniſten den Abg.
Megdans vor, der die Maßnahmen des Jnnenminiſters
Severing heftig angreift und ſich gegen die Sozialdemo
kraten wendet.

Abg. Kaſparek (Szd.) entgegenet ihm, daß ſich dieſe
Maßnahmen nicht gegen die Kommuniſten ſelbſt, ſondern
gegen ihr Benehmen und Verhalten in den verſchiedenen
Parlamente wenden. Seine Fraktion werde gegen den An-
trag ſtimmen. Der Antrag wird gegen die Stimmen der
Kommuniſten abgelehnt.

Den zweiten Antrag begründet Abg. Holz weiß ig. Jhm
treten die Abg. Scholz (Szd.) und Lohmeyer (B. V.)
entgegen. Letzterer ſtellt feſt, daß es ſich hier nicht um
Opfer der Klaſſenjuſtiz, ſondern um ſolche der kommuniſti-
ſchen Hetze handelt.

Abg. Paulick (Komm.) beantragt, im Falle der Ab-
lehnung die Summe bereitzuſtellen und an Stelle der Roten
Hilfe den Gemeinden zum gleichen Zwecke zuzuführen.Beide Anträge werden gegen die Stimmen der Kommu-

3. Vollſitzung.

Provinz suchſen,

Auch der Antrag auf Amneſtierung findet keine Annahm
Jnzwiſchen iſt ein weiterer kommuniſtiſcher Antrag til

gegangen, der ſich mit der Unterſtützung der Jnvaliden,
Sozialrentner und Kriegshinterbliebenen beſchäftigt.

as Haus beſchließt, über die drei reſtlichen Anträge ge
ſchloſſen zu verhandeln. Hier findet der unvermeidliche Herr
Wallſtab (Komm.) Gelegenheit, eine ſeiner bekannten et
und Agitationsreden zu halten.

Für die Sozialdemokraten ſpricht Abg. Bach. Er verlangt gnangriſſnahme von Notſtandsarbeiten und Verbeſſe

rung der Unterſtützungen.
Abg. Leue (B. V.) kann ſich des Eindrucks nicht erweh-

ren, daß die Anträge der Kommuniſten weniger aus Für
ſorge für die Erwerbsloſen, als aus agitatoriſchen Gründen
geſtellt ſind. Die Wirtſchaftskriſe hat nicht nur Arbeiter
und Angeſtellte auf die Straße geworfen, ſondern au
Unternehmerkreiſe ſind erwerbslos geworden. Man müſſe
hier praktiſche Arbeit leiſten. Jn dieſer Bemühung wird
die Bürgerliche Vereinigung dem ſozialdemokratiſchen An
trage zuſtimmen, da er den Erwerbsloſen durch Schaffung
von Arbeitsgelegenheit helfen will.

Die Abſtimmung ergibt die Ablehnung der beiden kom-
muniſtiſchen Anträge, dagegen die einſtimmige Annahme des
Antrages der Sozialdemokraten.

Nachdem Abg. Wallſtab zwei Ordnungsrufe erhalten
hat, gibt Präſident Beims nochmals einen Ueberblick über
die an beiden Tagen geleiſtete Arbeit, beglückwünſcht
Geheimrat Dr. Hübener zu ſeiner Wahl als Landes--
hauptmann und dankt für das Vertrauen, das ſeiner Per-
ſon als Vorſitzender entgegengebracht worden iſt.

Vizepräſident Hausmann Magdeburg gibt ſeiner Freude
Ausdruck, daß es gelungen iſt, die Landeshauptmannswahl
ſo reibungslos durchzuführen und ſpricht Abgeordneten und
Landtagsvorſtand für ihre mühevolle Arbeit den Dank der
Staatsregierung aus. Mit den beſten Wunſchen für die
Zukunft der Provinz erklärt er 5.45 Uhr den 38. Proniſten und einiger Sozialdemokraten abgelehnt.

partei behandelt zu werden; doch dürfte ſie auch nicht alles
Gute ſyſtematiſch verleugnen, was der Faſchismus gebracht
habe. Jn der äußeren Politik habe er und ſeine
Regierung Erfolge zu buchen, ſo in der Frage Fiumes,
des Dodekanes und des Jub alandes.

Vor einer Zuſammenkunft Beneſch-Seipel.
Prag, 18. September. Wie „Narodny Liſty“ meldet, wird

ſich Dr. Beneſch Ende September nach Wien begeben,
um ſich über verſchiedene politiſche Fragen mit dem öſter-
reichiſchen Bundeskanzler Dr. Seipel zu unterhalten.

Rußland mobiliſiert.
Paris, 17. September. „Chieago Tribune“ berichtet aus

Warſchau: Während in Rußland Tauſende von Verſamm-
lungen ſtattfinden, um das Proletariat der Vereinigten
Staaten, Englands und Frankreichs zu veranlaſſen, ihre
Regierungen von einem Eingreifen in China abzuhalten,
ruft die Räteregierung angeſicht der Vorgänge in Trans-
kaukaſien den Jahrgang 1923 in Sibirien unter die Waffen.

Beſſerung der militäriſchen Lage der Spanier in Marokko?
Madrid, 17. September: Aus Marokko wird gemeldet:

Die militäriſche Lage in der Weſtzone beſſert
ſich fortgeſetzt. Vorgeſtern hatte ſich General Perdre,
Mitglied des Direktoriums, mit ſeinem Gefolge im Auto von
Tetuan nach Tanger begeben. Er iſt geſtern auf dem
gleichen Wege zurückgekehrt. Die Reiſe iſt ohne den ge-
ringſten Zwiſchenfall verlaufen und hat ſomit die Gerüchte
zerſtreut, daß die Verbindungslinie zwiſchen dieſen beiden
Städten unterbrochen ſei.

Aufſtandsbewegung in Moſſul.
London, 17. September. Jn den Diſtrikten Zakho und

Amadiya im Norden von Moſſul wurde, wie Reuter mel-
det, nach einem Aufſtand türkiſcher irregulärer Truppen der
Kriegszuſtand erklärt. Aeroplane zerſtreuten die Aufrührer
mit Maſchinengewehrfeuer. Nach einem offiziellen Erlaß des
Jnnenminiſters von Jrak iſt die Erklärung des Kriegs-
zuſtandes nur eine Vorſichtsmaßregel, um in Zukunft ähn-
liche Vorfälle an den Jrakgrenzen zu vermeiden.

Die Regierungstruppen zurückgeſchlagen.

London, 17. September. Nach Meldungen aus Shanghai
wurde der große Angriff der Regierungstruppen auf die
Truppen Tſekiangs um den Beſitz Shanghais zurück
geſchlagen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der Pivius-Codez nicht gefunden.

Rom, 17. September. Heute früh iſt Prof. di Martino
Fuſeo in der Präfektur von Neapel erſchienen, wo ihn
der bibliothekariſche Oberaufſichtsrat Commendatore d'Jo-
lia, dem von der Regierung die Unterſuchung über die
Livius-Funde anvertraut wurde, erwartete. Prof. Fuſco hat
eine kurze präziſe Erklärung vorgelegt, in der er behauptet,
daß er nach ernſtem Studium und langem Suchen ein noch
nicht veröffentlichtes und von niemand geſehenes Dokument
gefunden hat, das an einem öffentlichen Ort aufbewahrt
werde und aus dem zu entnehmen ſei, daß ein Schreiber
den Auftrag erhalten habe, die Bücher des Livius abzu-
ſchreiben.

Auf Grund dieſes erſten Ergebniſſes habe er ſich mit
Enthuſiasmus „an die Arbeit geſetzt“, und er ſei ſchon
nahe daran geweſen, etwas Abſchließendes und Poſitives
zu erreichen, als der Lärm um den Fund ihm die Mög-
lichkeit benahm. Fuſeo erklärte, er glaube nichts anderes
hinzufügen zu brauchen, behalte ſich aber vor, einen prä-
ziſierten Bericht über das aufgefundene bedeutende Schrift-
ſtück niederzuſchreiben.

Commendatore d'Jolia hat die Erklärung
Kenntnis genommen. Fuſeo hat beim Kabinettschef des
Präfekten um volle Bewegungsfreiheit nachgeſucht. Dieſer

mit dem Polizeidirektor darüber Rückſprache zu
pflegen.

Die ganze Welt wird dieſe Nachricht mit Erſtaunen er-
fahren. Die Erklärung Fuſcos ſagt nichts darüber, ob er
die Codices gefunden hat. Sie beſagt nur, daß er einige
Spuren hätte. Andererſeits gibt es viele, die behaupten,
die Erklärung Fuſeos ſei nur eine Ausflucht, um die Ar-
beiten in voller Ruhe vollenden zu können.

Inzwiſchen veröffentlicht das italieniſche
r i ch tsminiſterium folgendes Kommunique:

„Auf Grund der erhaltenen Meldung iſt heute in Gegen
wart des Präfekten von Neapel Prof. Fuſeo verhört wor
den. Aus den erſten Mitteilungen, die hier eingetroffen
ſind, erkennt man, daß Fuſeo nichts gefunden hat, ſondern
daß er nur in den Beſitz von Nachrichten darüber
kommen ſei.

Fuſeos zur

Unter-

ge

Entdeckung eines fünften Jupitertrabanten. Das „Echo
de Paris“ bringt ein Radiotelegramm aus Newyork, wo-
nach der bekannte Aſtronom James Robertſon einen
fünften Trabanten des Jupiter entdeckt hat, der den Pla-
neten umkreiſt. Siebenjährige Anſtrengungen und Arbeit,
ausgefüllt mit Beobachtungen und Berechnungen, hätten zu
dieſer Entdeckung geführt.

Kammerfänger Bohnen bei einem Gaſtſpiel ſchwer verletzt.
Nach einer Meldung der „V. Ztg.“ hat ſich Kammerſänger
Michael Bohnen am Montag abend bei einem Gaſtſpiel in
Hamburg einen roſtigen Nagel in den Leib geſtoßen. Geſtern
machte ſich bei ihm ſo ſtarkes Fieber bemerkbar, daß er
ins Krankenhaus geſchafft und dort ſofort operiert wer-
den mußte. Es ſtellte ſich heraus, daß er ſich eine Blut
vergiftung zugezogen hat. Das Befinden Bohnens, der
geſtern abend nach Berlin transportiert wurde, iſt be-
ſorgniserregend.

Ausgrabung altgriechiſcher Statuen bei Neapel. Zu Vied
Equenſe, in der Nähe von Neapel, wurden auf der Be-
ſitzung einer Frau Valenzone bei Ausſchachtungsarbeiten zwei
alte Marmorfiguren gefunden. Unter den vielen Gäſten,
die ſie beſichtigten, befand ſich auch ein Freund des Hauſes,
der Advokat di Gennaro, der ſich beeilte, den Fund nach
ſeinem Hauſe ſchaffen zu laſſen. Nach dem Befund der
Sachverſtändigen handelt es ſich bei dieſen beiden Marmor-
figuren, die eine herrlich geformte Venus, der leider der
Kopf fehlt, und den Rumpf eines Epheben darſtellen, um
Werke griechiſcher Kunſt, die dem 5. Jahrhundert v. Chr.
angehören. Einer der Antiquare, die in großer Zahl zur
Beſichtigung in Vico eingetroffen ſind, ſoll di Gennaro
bereits für die beiden Figuren 100 000 Lire geboten haben.
Jnzwiſchen hat aber der Kuſtos der Monumentalwerke die
Beſchlagnahme der beiden Marmorfiguren verfügt. Gkeich-

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater

en

vinziallandtag für geſchloſſen.

7Aus tat rn gebung
Stadtrat Beſſert Ehrenvorſitzender des

Theatervereins.
Hum Ehrenvorſitzenden des Theatervereins wurde

der bisherige Vorſitzende, Herr Stadtrat Beſſert, ernannt.
Am Dienstag wurde ihm in ſeiner Wohnung die Ehren-
urkunde durch eine Deputation überreicht. Herr Mittel
ſchullehrer Pretzien, der jetzige Vorſitzende des Theater
vereins, hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache. Frau
Stadtrat Beſſert, die gleichfalls viel für den Theaterverein
getan hat, wurde ein prachtvoller Roſenſtrauß
überreicht. Bekanntlich hatte Frau Stadtrat Beſſert mit-
der Bühneneinrichtung viel Arbeit und auch des öfteren
die Künſtler beherbergt.

a

z 7

Keine Stadtverordnetenver ſammlung am Montag. Der
Stadtv.- Vorſteher gibt bekannt, daß am Montag, den 22.
September 1924 keine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt
findet.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 16. September.
Die auf den Stichtag des 16. September berechnete Groß-
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts hat gegen-
über dem Stande vom 9. September (124,7) im weſentlichen
unter dem Einfluß der weiter geſtiegenen Getreidepreiſe
um 3,1 v. H. auf 128,6 angezogen.

Für ein Heimatlied. Der Lehrerverband der Provinz
Sachſen erläßt folgenden Aufruf: Schon oft iſt es ſchmerz
lich empſunden worden, daß unſere ſchöne Provinz Sachſen
nicht auch ein Heimatlied beſitzt, wie andere Provinzen es
haben. Dieſer Mangel iſt kaum erklärlich: denn an Schönheit,
Fülle und Reichtum und an geſchichtlicher Bedeutung, alſo
an Gütern, die den Dichter und Sänger begeiſtern und
anfeuern müſſen, wird unſere Provinz Sachſen kaum von
einer andern übertroffen. Der G. A. des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen hat beſchloſſen, einen Verſuch zu unter
nehmen, um die Lücke auszufüllen und fordert die Mit-
glieder des Verbandes, aber auch jedes Nichtmitglied, das
ſich berufen fühlt, zu eifriger Mitwirkung auf. Terte und
Melodien werden von beſonderen SachverſtändigenAus-
ſchüſſen geprüft. Für die beiden beſten Liederterte werden
aus der Verbandskaſſe als erſter Preis 100 und als zweiter
Preis 50 Mark gezahlt. Dieſelben Preiſe werden für die
beiden beſten Melodien ausgeworfen.

c

zeitig lief bei der Polizei eine Anzeige ein, der man große
Tragweite beimißt. Es wird behauptet, daß ſeit geraumer
Zeit ſchon aus einer der großen Kirchen Neapels Gemälde
und Kunſtgegenſtände von unſchätzbarem Werte heimlich bei
ſeite geſchafft werden. Nach den der Polizei gewordenen
Mitteilungen werden dieſe bei Nacht auf einen mit Samt-
decken beladenen Wagen geſchafft und ſo verſteckt in das
Haus eines bekannten Großkaufmanns übergeführt. JDie Ronſard- Markte. Zur Feier des 400. Geburtstage
des franzöſiſchen Dichters Ronſard gibt die franzöſiſche Poſt
verwaltung eine beſondere Erinnerungsmarke aus, die das
Profilbildnis des Dichters, umrahmt von einer Lyra, zeigt.
Die neue Marke wird am 6. Oktober in den Handel kommen
und bis zum 30. November verkauft werden. Sie kann
bis zum 31. Dezember 1924 zur Frankierung von Briefen
benutzt werden.

Muſik- und Theaterfeſt in Wien. Jn Wien beginnt jeßt
das große Muſik- und Theaterfeſt. Das Rathaus iſt be
flaggt, Fanfaren ertönen vom Turme herab. Richard Strau
ßiſche Fanfaren, ein kleines ſinfoniſches Gemälde für Blech
muſik, das in ſeiner herben und zugleich verſchnörkelten
Tonſprache nicht ſo übel zu einem gotiſchen aber nicht
rein gotiſchen Bauwerke paßt. Der Bürgermeiſter ſpricht,
das Muſik und Theaterfeſt iſt eröffnet. Die Feſtordnungwird von keinem einzelnen, auch nicht vom fleißigen Bericht
erſtatter, der nur die Arbeit, nicht das Vergnügen auf ſio)
genommen, lückenlos zu bewältigen ſein. An 31 Tagen
ſollen in 11 Theatern, 4 Konzertſälen und 3 Kirchen hin
ganzen 56 Feſtaufführungen ſtattfinden, darunter 16 Urauf
führungen und nur 2 Wiederholungen einer und derſelben
Aufführung. 18 mal fallen 2 oder gar 3 Aufführungen

zeitlich zuſammen. NietgtWie Vietor Hugo zu einem guten Kaffee kam. Vieceto
Hugo liebte, wie Voltaire, leidenſchaftlich einen guten Kaffee
er mochte ihn allerdings nur in unverfälſchtem Zuſtand un
verabſcheute nichts ſo ſehr als die üble Miſchung von Kaffee
und Cichorie. Als er eines Tages gelegentlich einer LandWontag Dienstag Mittwoch Donnerst. Freitag Sonnabd. Sonntag partie in ein Gaſthaus kam, wo es neben Speiſe und Trant

22. 16. 9. 7. 8. 19 20. 9. 21. 9. auch Kolonialwaren gab, verlangte er Cichorie. Man TJ oupr ſie i lihm ein Pfund. Hugo verlangte aber noch mehr, indenDie Fahrt die Fahrt „30 ihr Die Frau 7 Uhr eilt mi er ſich den ganzen Vorrat ausbat, der ſich im Haus ber
jachdt lid Othello n. Otrhd Undine von a m ehaten Iſt das ihr ganzer Beſtand forſchte er ängſtlich. etnag er 46 Jahren Fauſt gewiß, mein Herrr das iſt alles.“ „Na, ſchön. Und jete kochen Sie mir einen guten Kaffee!“
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Der Landbund der Provinz Sachſen hat im Hinblick auf
die Gefährdung des deutſchen Wirtſchaftslebens durch die
Sperre der Getreideausfuhr von den einſchlägigen Regie-
rungsſtellen gefordert, daß ſie ſofort die Ausfuhr von Ge
treide wieder zulaſſen. Beſchleunigung zrſcheine geboten, da
mit nicht verheerende Folgen für die Herbſtbeſtellung ent
tänden.f Selbſt geſtellt hat ſich geſtern in Halle der Schloſſermeiſter

A.,, der ſich, wie wir ſ. Zt. mitteilten, am 8. September
ſeiner Verhaftung durch die Flucht entzogen hatte.

Güterverkehr mit Stationen innerhalb der bisherigen Zoll-
renze des beſetzten Gebiets und mit Stationen im Regie-

hetrieb. Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit: Am 21.
September treten jm beſetzten Gebiete die deutſchen Zoll-
eſetze wieder in Kraft. Damit fallen auch die Annahme-

beſchränkungen für den Güterverkehr nach und nach vom
Auslande weg. Die Beſtimmungen für den Güterverkehr mit
Stationen im Regiebetrieb werden hierbei, abgeſehen von
den im „Amtlichen Tarif- und Verkehrsanzeiger“ (Berlin,
Springer) enthaltenen Aenderungen, nicht berührt und ſind
auch weiterhin zu beachten.

Kundtunknrogrumm,
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Freitag, den 19. September 1924.

Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten
12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht
1.45 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten
4.15 Uhr nm.: Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und

amtl. Deviſen.
5—5. 15 Uhr nm.: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchafts

nachrichten.
5.15-6. 45 Uhr nm. Konzert der Hauskapelle, unterbro-

chen durch die „Beyerſtunde“ und den Vortrag von Frau
Bomsdorff-Leibing: „Die Frau im Volke.“

7.30—-8 Uhr nm.: Prof. Adolf Winds: „Anekdotiſches aus
d. Theaterleben.“

8.15 Uhr nm.: Abend- Konzert
Anny Quiſtorp, Konzertſängerin; Paul Hungar, Violine
Emil Luh, Bratſche; Clemens Colditz, Cello.

Sonate für Violine, Gambe und Cembalo. a) Adagio,
b) Allegro, c) Adagio, d) Allemand, e) Courante,
f) Sarabande, g) Gigue Ph. E. Erlenbach (1654
bis 1714.)
(Hans Hungar, Clemens Colditz, Alfred Simon.)

S

von Händel.
(Anny Quiſtorp.)

Klavierquartett (Es-Dur, op. 16): a) Grave. Allegro,ea

ma non troppo, b) Andante eontabile, e) Rendo, Allegro
ma non troppo von Bethoven.

(Paul Hungar, Emil Luh, Clemens Colditz, Alfred Simon.)
Entzückung4.a) Nachtgebet, b) Schwerer Abſchied, e)

von Hans Joachim Moſer.
(Anny Quiſtorp.)

5. Klavierquartett (A-Dur, op. 26) 1. u. 4. Satz. a) Al-
legro non troppo, b) Finale, Allegro von Brahms.

(Paul Hungar, Emil Luh, Clemens Colditz, Alfred Simon.)
6.a) Volkslied, b) Legende von Carl Hermann, e) Brünn-

leins Weiſe, d) Frühling von Otto Wittenbecher.
(Anny Quiſtorp.)

Am Blüthner: Alfred Simon.
Anſchließend (etwa 9.45 Uhr nm.) Preſſebericht und Hacke

beils Sportnachrichten.
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Bom ſetter,
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Etwas S
kühler, zeitweiſe heiter bei friſchen weſtlichen Winden.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Jm ganzen Reich
abnehmende Bewölkung mit leichter Abkühlung.

—ZAus Kreis ung Nachsarkreiſen
8 Dürrenberg, 17. September. (Silber-Hochzeit.) Am
Freitag, den 19. September iſt es unſerem Herrn Paſtor
Held und ſeiner Gemahlin vergönnt, das 25 jährige Ehe-

u feiern. Ueber 21 Jahre übt Herr Paſtor
Held in unſerer Parochie das Seelſorgeramt aus und hat
ſich in dieſer langen Zeit die Liebe und Verehrung aller
Gläubigen in reichſtem Maße erworben.

Schkeuditz, 17. September. (Leichenfund.) Jn den
Mittagsſtunden des Dienstag wurde in der Luppe, auf
ſächſiſcher Seite, ein männlicher Leichnam gefunden.
Der Tote, der in den mittleren Jahren ſteht, ſcheint ſchon
länger in der Luppe gelegen zu haben. Auf Anordnung
der ſächſiſchen Behörden iſt die Leiche geborgen worden.

Huerfurt, 17. September. (Einen ſchweren Verluſt)
erlitt der Landwirt Haferburg von hier. Wahrſcheinlich durch
Brandſtiftung ſind heute morgen gegen 4,30 Uhr ſeine zwei

Getreidediemen und ein Strohdiemen auf dem Göhrendorfer
Veg abgebrannt. Der Schaden, der wahrſcheinlich nur zum
Teil durch Verſicherung gedeckt iſt, beträgt 11 000 Mark.

Nus dem Keoeiche,

Leipzig, 17. September. (Eine Frau von einem
Auto überfahren.) Ein ſchweres Automobilunglück er-

eignete ſich in der vergangenen Nacht, wobei eine Frau
hwer verletzt wurde. Von einem Augenzeugen wird hierzu
folgendes berichtet: Ein Privatauto kam von der Blücher-
kraße in ſcharfem Tempo gefahren und wollte nach der
Halleſchen Straße einbiegen. Jn der Nähe des Zeitungs-
iosks an der Promenade war eine Frauensperſon im Be-

griff, die Straße zu überſchreiten. Ehe ſie jedoch den Bürger-
ſeig erreichen konnte, wurde ſie von dem Kraftwagen er-
ſaßt, zu Boden geſchleudert und überfahren. Beſinnungs-
los, mit ſchweren inneren Verletzungen, blieb die Ueber-
fahrene auf dem Straßenpflaſter liegen, während die Jn-
ſaſſen des Autos ſich nicht um die Verletzte kümmerten,
ſondern in ſchneller Fahrt entkamen. Das Auto trug die
Erkennungsnummer III 11736.

Stettin, 17. September. Mordverſuch mit einer
Feile Als heißblütiger Liebhaber erwies ſich ein 76jäh-
riger Arbeiter, der die im Hauſe Kirchſtraße 3 wohnende
Frau Kohls zu ermorden verſuchte. Hausbewohner hörten
Mlferufe und eilten dann in die Wohnung, wo der Arbeiter
uf Frau K. kniete und ſie würgte. Vorher hatte er ver-

zücht, die Frau mit einer Feile niederzuſtechen. Es gelang
Frau, ihm die Feile zu entwinden. Sie bekam dadurch

ur einen Stich in die Magengegend und wurde ſo nur
ihter verletzt. Der Täter geſtand nach ſeiner Verhaftung
ein, daß er die Frau aus Eiferſucht habe ermorden wollen.

Honningen, 17. September. (Durch Schwefeldämpfe
getötet) Zu der chemiſchen Fabrik RhenaniaHönnin-
R ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück. Eine
Reihe von Arbeitern war mit Reparaturen in der Nä59734 Näheer Schwefelkammer beſchäftigt, als dieſe plötzlich explo-

Durch die hereinſtrömenden Schweſeldämpfe wurden
nicht

ihren
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Verunerheblich verletzt. Zwei der
ſchweren Brandwunden erlegen.

.„Halleluja“ aus dem Oratorium „Jsrael in Aegypten“

Letzte Depeſchen
Die deutſche 5prache in 5üdltirol,

Rom, 18. September. Salandra beſuchte die
Schulen im ehemaligen öſterreichiſchen Südtirol. Einer
Kommiſſion, die darum bat, daß die deutſche Sprache
wenigſtens in den drei erſten Klaſſen beibehalten bleiben
ſolle, antwortete er kategoriſch, daß die italieniſche
Sprache die Unterrichtsſprache ſein müſſe. Wenn man
ſich damit ohne Vorbehalt abfinde, ſo könne die Re-
gierung andere Konzeſſionen in Ausſicht ſtellen.

Neue faßziſtiſche Ausſchreitungen in jtalien,
Rom, 18. September. Am Dienstag abend haben

Faſziſten die Extrablätter mit der von Muſſolini in
Neapel gehaltenen Rede verbrannt. Ein Trupp Faſziſten
drang in das Gebäude der ſozialdemokratiſchen Partei
ein und verwüſtete es. Jn Neapel zerſtörten die Faſziſten
bei einer großen Proteſtkundgebung die Freimaurerloge.
Jn den Mitgliederliſten der Loge wurden zahlreiche
Namen bekannter Faſziſten aufgefunden.

Bie Miederünder vor 5hßunghui,
Amſterdam, 18. Sept. Die Aneta-Telegraphenagentur

meldet: Das niederländiſche Panzerſchiff „Ceven Pro-
vineien“, das ſich in Niederländiſch-Jndien befindet,
hat Befehl erhalten, nach Shanghai zu gehen, um die
niederländiſchen Jntereſſen zu ſchützen.

Erübeben in Kleingſien,
London, 18. Sept. Nach Blättermeldungen aus Kon-

ſtantinopel wurden in den letzten Tagen im Bezirk von
Erzerum Erdſtöße verſpürt, die noch immer andauern.
Nach den letzten Meldungen haben 114 Perſonen das
Leben eingebüßt, 22 Dörfer ſind zerſtört.

BepijenKurje,
Berlin, 18. Septbr. (Drahtlos.) Amtlich warden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 161,40 62, 29.
Brüſſel (400 Frk.) 20,65 20,95.
Paris (100 Frk.) 22,40 22,52.
London (1 Lſtr.) 18,75 18,85.
Schweiz (100 Frk.) 79,20 79,60
Stockholm (100 Kr) 111,42 111,88.
Kopenhagen (100 Kr.) 71,17--71,53.
Rom (109 Lire) 18,40--18,50.
Prag (100 Str.) 12,57 12,63
Wien (100000 Kr.) 5,915--5,935.
Alles in Billionen Mark.

Die umklichen Broduktennreije vom 16. 5eptember,
Berlin, 18. Septbr. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 227—-235, Roggen märk. 205--209,
Sommergerſte märk. 222—-250, Futtergerſte 200--210,
Hafer märk. 183--191, Weizenmehl 32,25--35, Roggen-
mehl 29,75--32, Weizenkleie 15, Roggenkleie 13--13,20,
Raps 340--345, Leinſaat 440--445, Viktoriaerbſen 32——36,
kleine Speiſeerbſen 22——26, Futtererbſen 19--20, Pe-
luſchken 18—-20, Ackerbohnen 20--22, Wicken 16--17,
Lupinen blaue 12,50-—-13, Lupinen gelbe 14--17, Sera-
della 13,50 14,Rapskuchen15--15,30, Leinkuchen25,50—26
Trockenſchnitzel 13,30 13,50 Zuckerſchnitzel 23--25,
Torfmelaſſe 9, Kartoffelflocken 19,50--20, Kartoffeln

Berlin, 17. September. (Drahtſeilattentat bei
Berlin.) Bei Chorinchen, an der Straße, die von Verlin
nach Stettin führt, wurde geſtern in einiger Entfernung
hinter dem Bahnhof wieder eines jener Attentate auf ein
Automobil verübt, die ſich in der letzten Zeit zu einer
ſchweren Gefahr für den Automobilverkehr auf den Land-
Straßen entwickelt haben. Der Kaufmann Willi Lachotz-
ki, in dem ihm gehörenden Automobil, das ſich auf einer
Nachtfhrt von Berln nach Stettin befand, wäre beinahe
das Opfer des Attentats geworden. Nur durch die Gei-
ſtesgegenwart des Chauffeurs, der durch die Scheinwerfer
des Wagens das Hindernis noch rechtzeitig erkannte, wurde
der Anſchlag vereitelt. Der Chauffeur legte ſofort ein
100-Km.-Tempo vor, ſo daß das Drahtſeil glatt zerriſſen
wurde und der Wagen ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Gleich
nach dieſem Vorfall kam plötzlich ein zweites Automobil
aus dem Gebüſch und wollte die Reiſenden verfolgen. Durch
Revolverſchüſſe des mitfahrenden Kaufmanns Caſpari wur-
den die Verbrecher aber abgehalten. Von den Jnſaſſen des
Wagens wurde niemand verletzt. Der Anprall an das
Drahtſeil war immerhin ſo heftig, daß ein Chauſſeebaum
glatt umgebrochen wurde.

Raubmord in der Mark.
Berlin, 18. September. Am Freitag abend fand ein Rad-

fahrer an dem Wege Gadow--Neu-Glienicke im Gebiete der
Staatsforſt Neudorf bei Doſſow (Oſt-Prignitz) an einem
Baume erhängt die Leiche eines Mannes auf. Er machte
hiervon ſofort in der Oberförſterei Neu-Glienicke Anzeige.
Eine Abordnung des Wittſtocker Amtsgerichtes machte am
Fundort die erſten Feſtſtellungen. Der Tote iſt nach dem
Befunde das Opfer eines Verbrechens geworden.
Wahrſcheinlich iſt es ein Obſthändler oder Obſtaufkäufer aus
Berlin, der überfallen worden iſt.

8

Ein ſchweres Grubenunglück.
Fünf Berglente tot, zwei verletzt.

Moers, 18. September. Am Dienstag verunglückten in
dem Betriebe der Deutſchen Solvay-Werke A.G. in 640 Meter
Tiefe durch Abſtürzen einer Betonmauer fünf Bergleute köd-
lich. Außerdem wurden ein Mann ſchwer und einer leicht
verletzt.

8
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Der Mordverſuch in Bad Salzuflen.

Am 9. September wurde gegen 1 Uhr nachmittags in
den Außenanlagen des Kurparkes in Bad Salzuflen eine
junge Dame, Edina Hugo aus Lockſtädt, überfallen und be-
raubt. Als Täter ermittelte man bald einen 27 Jahre
alten Holzbildhauer Hermann Tilker. Dieſer hatte die
junge Dame durch einen Beilhieb auf den Kopf betäubt
und ihr noch mehrere Meſſerſtiche in den Kopf und einen
durch die Naſenwurzel beigebracht. Dann hatte er ihr die
Handtaſche mit über 200 Mark, Schmuckſachen und anderes
geraubt. Er konnte jetzt in der Nähe von Detmold er-

mittelt und feſtgenommen werden. Wie die weiteren Nach

Funſcienſt der lelunion,
Maedonglds teilung erſchüttert

London, 18. September. (Drahtlos.) Es iſt bemerkens-
wert, daß ſich gegen die Maßnahmen der Regierung heute
andere Kreiſe einſetzen als früher. So hat der Reichsver
band der engliſchen Jnduſtrie, eine Zentralorganiſation, die
faſt alle Jnduſtrielle in England umfaßt, gegen den ruſſi
ſchen Vertrag offiziell Stellung genommen. Gleichzeitig hat
ſich die Handelskammer dagegen ausgeſprochen. Daß die Kon
ſervativen gegen den Vertrag ſind, verſteht ſich von ſelbſt.
Jeder Tag bringt neue Gegner. Selbſt in der Arbeiter-
partei machen ſich viel Widerſtände bemerkbar.

England rechnet guf Deutſchlands Einiriti

in clen Pölſerßund,
Berlin, 18. September. (Drahtlos.) Die „B.Z.“ meldet

aus London: Der Berliner Berichterſtatter des „Daily
Telegraph“ meldet, daß unmittelbar nach der Kabinetts-
ſitzung am 23. September mit der Bekanntgabe eines deut
ſchen Antrages auf Eintritt in den Völkerbund gerechnet
werden könne. Die alliierten Diplomaten in Berlin ſind im
Beſitz von entſprechenden Jnformationen. Deutſchland würde
an ſeinen Antrag nur 2 Bedingungen knüpfen: Politiſche
Gleichberechtigung Deutſchlands und Zuſicherung eines ſtän-
digen Sitzes im Völkerbundrat.

Engliſche Wahlvorbereitungen.
London, 18. September. (Drahtlos.) Am Dienstag be

ginnt in Mancheſter eine liberale Woche, während der die
bedeutendſten Mitglieder reden werden. Jm ganzen ſind
70 Verſammlungen vorgeſehen.

Deutſch engliſche Handelsvertragsverhaudlungen.
London, 18. September. (Drahtlos.) „Daily Mail“ meldet

aus Genf, daß in den nächſten Tagen Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Großbritanien über den Handelsvertrag
in Berlin beginnen werden. „Daily Mail“ knüpft an dieſe
Nachricht die Bemerkung, daß die Politik der engliſchen
Arbeiter, der Jnduſtriellen und der Kaufleute mit den Ab-
machungen der engliſchen Vertreter, dabei entſprechende Be
dingungen zu verlangen, übereinſtimme. Vor allem müſſe
die regelmäßige Ausfuhr engliſcher Ware nach Deutſchland
ſichergeſtellt werden.

Truppenverminderung in Krefeld.
Berlin, 18. September. (Drahtlos.) Nach einer Meldung

aus Krefeld werden in der nächſten Zeit im Krefelder
Bezirk erhebliche Truppenverminderungen erfolgen.

Um die franzöſiſchen Schulden.
Paris, 18. September. (Drahtlos.) Nach dem „Daily Tele

graph“ wird Clementel zur Regelung der franzöſiſchen Schul-
nicht vor Ende März nächſten Jahres nach Amerika

gehen.

Ein Dementi.
BVerlin, 18. September. (Drahtlos Von München aus

wird die Meldung, daß Kahr zum Präſidenten der bayeriſchen
Staatsſchuldenverwaltung auserſehen ſei, dementiert.
c ch h]hccl]ckcchccl55m—3h)zj]cjchqj h -z]z7m27m
forſchungen ergaben, iſt er noch an einem anderen Raub-
mordverſuch beteiligt.
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Deutſcher Kolonialkongreß 1924.
Berlin, 17. September. Heute früh wurde in dem Audi-

torium maximum der Univerſität der erſte Deutſche Kolo-
nialkongreß nach dem Kriege unter dem Ehrenpräſidium des
früheren Gouverneurs von Togo, des Herzogs Adolf
Friedrich zu Mecklenburg, eröffnet. Veranſtalter der
Tagung ſind alle in Deutſchland beſtehenden kolonialen Ver-
eine und Geſellſchaften, verſchiedene Handelskammern, wiſſen-
ſchaftliche Jnſtitute und große Handelsunternehmungen, die
nach dem Auslande, insbeſondere den früheren deutſchen
Kolonien, Beziehungen hatten, ſowie die meiſten großen
Schiffahrtslinien. Unter den überaus zahlreich Erſchienenen
waren alle führenden Perſönlichkeiten der früheren deut-
ſchen Kolonialverwaltung zu ſehen, ſo der frühere Gouver-
neur von Südweſtafrika, Exzellenz Dr. Seitz, die Gou-
verneure von Oſtafrika, Exzellenz v. Rechenberg, und
das Mitglied des Reichstages Exzellenz Schnee, die be-
kannten Südſeegouverneure Hahl und Schultz-Ewerth,
der frühere Staatsſekretär des Kolonialamtes, Exzellenz
v. Lindequiſt. Beſonders wurde das Ehrenmitglied des
Kongreſſes, der Senior der deutſchen Afrikaforſchung, Pro-
feſſor Schweinfurth, begrüßt. Anweſend waren ferner
Vertreter der Reichs- und Staatsregierung und der Behörden
ſowie der Stadt Berlin. (Wir kommen in unſerer morgigen
Nummer noch näher auf den Kongreß zurück. D. Red.)

Hus aller Melt,
Saint Johns (Neufundland), 17. September. (Bei einem

Automobilunglüch) wurden vier Jnſaſſen des Wagens
getötet, darunter zwei Offiziere des hier befindlichen Kreu-
zers Conſtanze. Durch den Sturz des Wagens wurden außer-
dem zwei ehemalige kanadiſche Offiziere getötet.

London, 16. September. (Neuer Transatlantik-
Rekord.) Der Cunard-Dampfer „Mauretania“, der geſtern
in Plymouth eintraf, hat die Strecke Newyork--Plymouth
in 4 Tagen 21 Stunden 57 Minuten zurückgelegt und damit
einen neuen transatlantiſchen Rekord aufgeſtellt.

Taifun-Verwüſtungen in Japan.
Newyork, 18. September. Wie aus Tokio gemeldet wird,

hat ein Taifun in vielen Teilen Japans Ueberſchwemmungen
hervorgerufen. Etwa 100 Menſchen ſind umgekom-
men. In einem Orte des Diſtrikts Saitama werden 300 Per-
ſonen vermißt. 40 000 Häuſer ſind teilweiſe unter Waſſer.

Ein Attentat auf den italieniſchen Weltrundflieger.
Newyork, 17. September. Veim Verlaſſen des Theaters

wurde geſtern abend der italieniſche Weltrundflieger Leut-
nannt Locatelli von herumlungerndem italieniſchen Pöbel
angefallen und durch Dolchſtöße ſchwer verwn ndet.

Ranuchverbot für Jugendliche in der Tſchechoſlowwakei.
Die national-ſozialen Abgeordneten der Tſchechoſlowakei

einen Geſetzesantrag eingebracht, daß Jugendlichen
18 Jahren die Verabfolgung von Rauchmaterial und

t Lokalen und auf öffentlichen
2 J z r J F denBegleitun j Erwachſene ver-

Die
haben
unterdas Rauchen in öffentli
Straßen und Plätzen, ſelbſt in
boten ſein ſoll.
e. e
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Um meiner werten Kundſchaft bei dem jetzigen
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Die Leiden und Geheimniſſe eines Fürſtenhauſes in einem

Kaiſer Franz Joſeph
Kronprinz Rudolf
Kaiſerin EliſabethBaroneß M. Vetſera. Waria

und andere große und bedeutende Kün

Dieſes Koloſſal-Werk lief in Berlin,

r se u u

i Veoreinigte Theater.
Kammer-Lichtspiete.

Die Iragödlein Hause Hapshurs

Etuue Emil Fenjvecſy
Koloman Zätony
Wathilde Suſſin

wochenlang vor ausverkauften Häuſern.

Hierzu ein gutes Beiprogramm?
Anfang 5,15 und 8 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

knappen Verdienſt etwas Extraes zu bieten, verkaufe ich zu

S Se n

Mlodernes Theater.

winninns
5 Akte von erſchütternder WirkungVorſpiel und 6 Akten.
und unvergleichlichem Spiel der

Corda
ſtler.

Leipzig, Dresden
Spannender Zirkus-Film in 5 fabelhaften Akten mit dem

ne khäe Coogan's dem kleinen Rorman 6X t

außergewöhnlich billigen Preiſen!

Die Traqöclie cer liebe
sein. Die biebestrugödie eines reinen herzens!

Mia May

21IRKUS JIM II
Konkurrenten

Pa.

m i Union Theater
Freitag bis Montag lieſchüſtszröftnung,

III rin nun grnuun, I un rin etn anngent eeecnceeeccckeeeeeaeee
be hi t be z

V W Di u r r e n b e I
alsZTZahnarztRieſen-Erfolgau

T Piühre uns
ſicht in Derfumung!!
ganten Das Ende des Wucherers. enſtellungskunſt.

2

Max Linder
5 Akte!

originellſter Grotesk-Komik in

Max heiratet ſein Weibchen!
Wer ihn einmal geſehen, deſſen Sympathien hat der ſchöne
J elegante Max für immer gewonnen.
In Amerika beginnt ſein Weltruf einen neuen Siegeslauf.

Außerdem: DeLiBeWochenſchau.
1. Feier der deutſchen Reichsverfaſſung in Berlin (6 Bilder). 2. vilder

von der Kyffhäuſer-Feier; mit Generalfeldmarſchall von Hindenburg.

Die Luſtſpiel-
Kanone

iſt aufgefahren
und bringt uns

Anfang 6,15 und 8,30 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

s Uene: bett Aureten 4. al Ardesters

n
I

III
Mit dem heutigen Am Bahnhof Rr. 4 (Rülkes
Tage eröffne ich Hotel)ein

Spezial- Geſchäft
für Zigarren, Zigaretten u. Tabake,

verbunden mit dem Verkauf von

wnn

rin

e 53

niedergelaſſen habe.

Karl Sander, prakt. Zahnarzt
Landhaus Erholung neb. Kaffee Ortel.

e Sprechz.: 9--12 Uhr vormittags,
2--5 Uhr nachmittags.

Außer dieſer Zeit nach Vereinbarung.
Telephon Keuſchberg 350 (Relb).

n
Weinen und Spiritusſen nur erſter Firmen.
Es wird auch hier mein Beſtreben ſein, vom Beſten nur das
Beſte zu bieten und bitte, indem ich für aufmerkſame Bedienung
zu ſoliden Preiſen ſtets bemüht bin, um gütige Unterſtützung
meines neuen Unterneymens

Merſeburg a. S., den 18. September 1924.

u

Leipziger Straße 63.

Terrazzor don
wird sachgemäb ausgeführt.

Lindenhahn Müller, Halle a. S.
Telefon 3158.

III enHaupigeſchäft: Gotthardtſtraße 19.

II

nun jniniim etn ln Niniininntftlnn, nnnut' 57e

ehe e Doppelkopfhörer von 6.50 an
Compli. Detektorapparat mit

la. Kopthörer von 29. M. nan
Verstärker, Experimentierbrett
mit Röhre und Anodenbatterie M. 32.

Zubehörteile äußerst billig.
Trotz billigster Preise gute Qualität.

Panier u. Schnorr, Leipzig, per Gr e.
ch hhcccccccchhqchccchhn „cchccccch c
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Wer immer
LUHIN s im Tianss halt,

dchont seine Wäsche und spart Geld.
Verireter: Wilſy Krausse, Merseburg, Telefon l 12.
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Matiſch lavierte er an das Thema heran.

Beilage zu Nr. 220 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 18 September 1924.

Pruchtbure Arbeitsgemeinſchaft,
Die Erörterungen und Auseinanderſetzungen über die Bil-

dung einer neuen Arbeitsgemeinſchaft nehmen beſonders in
der Fachpreſſe ihren Fortgang. Jn der neueſten Nummer
des „Arbeitgebers“, des Organs der Vereinigung der Deut-
ſchen Arbeitgeberverbände, finden ſich wiederum zwei Bei-
träge von der Seite der Arbeitnehmer zu der Frage einer
neuen Arbeitsgemeinſchaft. Der erſte Beitrag ſtammt von
Erkelenz, der bekanntlich Vorſitzender der Hir ſch-
Dunkerſchen Gewerkſchaften iſt. Der zweite iſt aus der
Feder eines Vertreters der chriſtlichen Angeſtellten-
gewerkſchaften. Erkelenz iſt gemäß ſeiner ganzen Vergan-
genheit nur allzuſehr in der Doktrin der ſozialiſtiſchen Ge-
werkſchaften befangen. Weſentlich bleibt an ſeinen Aus
führungen nur, daß er den ſozialen Frieden als unerbitt-
liche Notwendigkeit endlich erkannt hat. Dieſe Erkenntnis
kommt bei Erkelenz allerdings etwas reichlich ſpät. Bei
ſeinen ſozialiſtiſchen „Freunden“ dürfte ſie auch heute noch
nicht vorhanden ſein. Jn dem Eingeſtändnis der Notwen-
digkeit des ſozialen Friedens liegt aber die von gewerk-
ſchaftlicher Seite ausgeſprochene Bankrotterklärung der Ge
werkſchaftslehre, die glaubt, durch die Betonung des Klaſſen
kampfes die ſoziale Lage der Arbeitnehmerſchaft beſſern
zu können. Mit aller Schärfe muß hervorgehoben werden,
daß eine neue Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Un-
ternehmer- und Arbeitnehmerverbänden nur dann Sinn
hat, wenn ſie tatſächlich den ſozialen Frieden an-
bahnt. Tut ſie das nicht, dann müßte auch eine neue Ar-
beitsgemeinſchaft den Weg des Zerfalls der Zentralarbeits-
gemeinſchaft von 1918 gehen und würde damit nur zum
zweiten Male den Beweis liefern, daß eine Arbeitsgemein-
ſchaft eben unmöglich iſt, wenn die auf beiden Seiten be-
teiligten Verbände nicht die übertriebene Betonung des
Klaſſenſtandpunktes abſtreifen. Hier aber ſcheint uns ſchon
heute eine große Gefahr zu liegen. Die neue Arbeitsge-
meinſchaft müßte inhaltslos ſein, wenn nicht gerade die
Organiſationen daran ſich beteiligen, die gleich den vater-
ländiſchen Arbeitnehmerverbänden des Nationalverbandes
Deutſcher Berufsverbände ſeit ihrem Beſtehen ſich dazu be
kannt haben, den Wirtſchaftsfrieden ſchaffen zu wollen. Da
aber müſſen ſowohl die Gewerkſchaften, als auch die Un-
ternehmerverbände reichlich umlernen und den Mut für
die Tatſache aufbringen, daß am Anfang des Umler-
nens das Bekenntnis einer früheren falſchen
Einſtellung ſtehen muß. Wohl ſoll man die Hoffnung
haben, daß die Gewerkſchaften, die national ſein wollen,
ſich zu dieſer Tat der Selbſtbeſinnung aufraffen. Zwei-
felnd muß man allerdings werden, wenn heute Jmbuſch,
der die Hauptmaſſe der chriſtlichen Gewerkſchaften hin-
ter ſich hat, Stegerwald deshalb in aller Oeffentlich-
keit angreift, weil er von der neuen Arbeitsgemein-
ſchaft nichts wiſſen und das un ausgeſprochene Bünd nis
mit den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften nicht
aufgeben will. Soll aber die neue Arbeitsgemeinſchaft
tatſächlich Fruchtbares leiſten, dann kann ſie nur in aus
geſprochener Ablehnung des marxiſtiſchen Klaſ-
ſenkampfes und damit der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften
aufgebaut und gehalten werden.

Preußen und ſein Königshaus,
Eingriffe in das Privateigentum der Hohenzollern.
„„Jm Preußiſchen Staatsminiſterium fand eine Ausſprache
über die kürzlich veröffentlichte Denkſchrift der Preußiſchen
Regierung über die Auseinanderſetzung mit dem
Hauſe Hohenzollern ſtatt. Es iſt beſchämend,
ſehen, wie der preußiſche Staat, der ſein Daſein den Hohen-e

zollern verdankt, es darauf ankommen läßt, ſich wegen eines
jeden Vermögensobjektes vor den Gerichten verklagen zu
laſſen. Nicht genug, daß man dem ruhmreichen Herrſcher-
hauſe den Thron und alle Rechte nahm, man greift auch
in das Privateigentum. Von linksradikaler Seite
wird die Sache ſo dargeſtellt, als ob ungeheure Summen
die eigentlich dem Staate gehören, dem Kaiſer und dem
Hauſe h zur Verfügung r worden ſeien.
Gegenwärtig beträgt die Rente 50 000 Gold mark monat-
lich. Jn dieſe 50 000 Mark teilen ſich 40 Mitglieder der
Familie Hohenzollern und ſämtliche Hofbeamte und Beamte
der Vermögensverwaltung Was für den einzelnen übrig
bleibt, iſt geradezu jämmerlich. Die preußiſche Regierung
legt Wert auf die Feſtſtellung, daß ſie die Auseinander
ſetzung, als eine rein rechtliche Angelegenheit betrachtet.
Trotzdem äußerte ein Vertreter der Regierung: „Wir nehmen
an, daß das Königshaus ſich von der Unmöglichkeit über-
zeugen wird, ſeine ſämtlichen Anſprüche auf dem ordent-
lichen Rechtsweg durchzufechten.“

Derſelbe Vertreter mußte jedoch zugeben, daß man den
ordentlichen Rechtsweg anerkennen müſſe, wenn das Königs-
haus den ihm vorgeſchlagenen Vergleich nicht annehme, und
daß dieſer Weg zweifellos ſtarke Vorteile für die königliche
Familie böte. Es iſt alſo nicht einzuſehen, warum die
ordentlichen Gerichte in der Entſcheidung um die finan-
ziellen Auseinanderſetzungen ausgeſchaltet werden ſollen. Nach
der Denkſchrift iſt bekanntlich ein Schiedsgericht vorgeſehen,
als deſſen Unparteiiſcher der Staatsminiſter Drews vorgefehen
iſt. Jedenfalls iſt für die Auseinanderſetzung ein Ende
noch nicht abzuſehen, und man muß ſich noch auf viele
Prozeſſe gefaßt machen, da, wie der Vertreter der preußiſchen
Regierung zugab, auch der vorliegende Vergleichsvorſchlag
von den Bevollmächtigten des Königshauſes wiederum abge-
lehnt worden iſt.

Wie ſtark die Politik in die rechtliche Auseinanderſetzung
zwiſchen Staat und Königshaus eingreift, zeigt die Stellung-
nahme des Berliner Tageblatts“, das in einer aus-
führlichen Beſprechung der Denkſchrift der preußiſchen Regie-
rung ſich dafür einſetzt, daß ein Ausnahmegeſetz zur Enteig-
nung der Hohenzollern gegen eine vom Staat nach freiem
Ermeſſen zu beſtimmedne Entſchädigung durch den Reichs-
tag geſchaffen werde. Es beruft ſich dabei auf die Ent-
daß durch die Miß wirtſchaft der nachrevolutionären Regierung
auf dem Umwege über die Notenpreſſe zahlloſe Familien
ihres geſamten Beſitzes beraubt worden ſind, bedeutet fü
das „Berliner Tageblatt“ alſo einen „Rechtsvorgang“,
die mehr oder weniger entſchädigungsloſe Enteignung
da nigstauſes rechtfertigen würde. Das läuft praktiſch

ie

Rechtsauffaſſung der Volſchewiſten
hinaus, die ſich auch keine grauen Haare wachſen laſſen,
das ehemalige Herrſcherhaus, den Grundbeſitz und überhaupt
die geſamte „Bourgeoſie“ zu enteignen Auch ſie vertreten,
genau ſo wie das „Berliner Tageblatt“, den Standpunkt, daß
der Beſitz „zuſammengeraubt“ ſei. Da für ſolche Gedanken-
gänge bei unbeeinflußten bürgerlichen Gerichten kein Ver-
ſtändnis zu finden ſein wird, erklärt das „Berliner Tage-
blatt“ kurzerhand, die Durchführung der Einzelprozeſſe
ſei in Zukunft „n ich t angängig“.

Nun, man darf wohl davon überzeugt ſein, daß für

ßiſchen Landtag noch im Reichstag eine Mehrheit zu finden
ſein wird. Freilich wird man ohne weiteres zugeben müſſen,
daß auf dem Boden des heute gültigen Privatrechtes die
ſtrittige Frage Privateigentum des Königshauſes oder Staats-
eigentum niemals vollbefriedigend geklärt werden kann. Durch
die Revolution iſt das jahrhundertealte hiſtoriſche Recht der
königlichen Familie brutal gebrochen worden. Auf dieſem
Rechtsbruch baut ſich die Republik auf, und es iſt eigent-
lich nur natürlich, daß es ihr und ihren Befürwortern
nicht gelingt, den Rechtsboden wiederzufinden, den ſie ver-
laſſen hat.

„Es handelt ſich um einen Beſtandteil der natio-
nalen Kultur, der ohne ungeheuerliche Schädigung dem
Volk und dem Land, mit dem er untrennbar verknüpft iſt,

eignung des Mittelſtandes durch die Jnflation! Die Tatſache,

f tionsrat Jungerth andererſeits, ein Abkommen über Auf

eine ſolche Verwirrung aller Rechtsbegriffe weder im preu-

gar nicht weggenommen werden kann“; ſo ſchreibt das „Ver
iner Tageblatt“ über die finanzielle Auseinanderſetzung

den Hohenzollern. Sehr wahr! Nur hätte man ſich darübe
klar werden müſſen, als man das Königshaus vom Throne
ſtieß, das mit der nationalen Kultur ſeit Jahrhunderten eng
verwachſen und untrennbar verknüpft war, und das nicht
weggenommen werden konnte, ohne Volk und Land eine
ungeheuerliche Schädigung zuzufügen, unter der es nock
lange, lange leiden wird.

Der Kampf gegen das Deutſchtum in Prug,
Prag, 17. Sept. Der Bürgermeiſter von Prag, Brara,

hat das Anbringen von deutſchen oder zweiſprachi-
gen Plakaten während der hier ſtattfindenden kultu
rellen Ausſtellung des Dresdener Hygienemuſeums „Der
Menſch“ unter Hinweis darauf verboten, daß Prag ſeinen
nationalentſchechiſchen Charatter wahren müſſe.
Nach einem Stadtratsbeſchluß ſei die Anbringung deutſcher
Plaakte in Prag mit Ausnahme der Theaterzettel unzuläſſig
Auch den Einwand, daß Prag, abgeſehen von ſeinen 30 000
deutſchen Einwohnern, als Hauptſtadt eines von 352 Mil
lionen Deutſchen bewohnten Staates die Sprache dieſer Bür-
ger zu reſpektieren habe, ließ der Bürgermeiſter nicht gelten.

Die Deutſchnationalen Badens für Geſchloſſenheit
Karlsruhe, 17. Sept. Der große Landesausſchuß der

Deutſchnationalen Partei Badens hat nach einem Referat
des Reichstagsabgeordneten Dr. Hanne mann folgende Ent-
ſchließung angenommen: Nachdem trotz ſchwerſter Bedenken
der Londoner Pakt durch deutſchnationale Stimmen zur An
nahme gelangte, erblickt der Landesausſchuß Badens die
Aufgabe der Partei darin, ihre Geſchloſſenheit in jeder
Weiſe und unter allen Umſtänden zu bewahren. Nur dann
iſt es möglich, die Linie der deutſchnationalen Politik ohne
Schwanken im alten Sinne fortzuſetzen und die Reichs

politik auf dem Wege der Erfüllung hinweg zum Kampf
für das heilige Lebensrecht des deutſchen Volkes zu zwingen
Wenn Widerſtand der anderen Parteien dies unmöglich
macht, ſo iſt ſchärfſte Kampfanſage unbedingte deutſchnatio

nale Pflicht. v

bin Abkommen in Berlin,
Berlin, 17. Sept. Wie die Berliner Vertretung der
Ruſſiſchen Telegraphen-Agentur mitteilt, iſt zwiſchen dem
Delegierten der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken

in Deutſchland, Botſchafter Kreſtinski, einerſeits und
den Delegierten Ungarns, Miniſter von Kanya und Lega-
nahme der diplomatiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen
abgeſchloſſen worden. Das Abkommen ſoll durch beide Re-
gierungen beſtätigt werden.

Das Rußrſoßlen-zwungs undikut.
Eſſen, 17. Sept. Die geſtrige Verſammlung der Ruhrkohle
A.G. (Rheiniſch-Weſtfäliſcher Kohlenbergbau), die bis 8 Uhr
abends tagte, hat die von dem größten Teil der Ruhr
zechen erſtrebte Einigung trotz aller Bemühungen, die letztere
gemacht haben, nicht gebracht. Alle Verſuche, die noch außen-
ſtehenden Zechen, namentlich „Ewald“ und „Bismarck“ zur
freiwilligen Unterzeichnung zu bewegen, ſcheiterten vor al
lem an dem hartnäckigen Widerſtand der beiden vorge-
nannten Zechen. Die Folge davon iſt, daß das Syndikat in
der Weiſe in Kraft tritt, daß 90 Prozent des Ruhrbergbaus
dieſem freiwilligen Syndikat beitreten, während der Beitritt
der übrigen durch eine Verordnung des Reichswirtſchafts-
miniſters vollzogen wird. Eine dahingehende Verfügung
des Reichswirtſchaftsminiſters iſt bereits geſtern abend im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht und in Kraft getreten.

Der Berliner chineſiſche Geſchäſtstrüger zu
den Ereigniſſen in Ching.

Berlin, 16. Sept. Der chineſiſche Geſchäftsträger in Ber
lin, Herr Hou, der in Abweſenheit des Geſandten die Ver

Der Herr aus Java.
Roman von L. vom Vogelsberg.

11] Nachdruck verboten!„Das werde ich nicht!“ ſagte ſie unbedachtſam raſch.
„Hand drauf!“
Sie zögerte ein wenig, dann reichte ſie die kleine feſte

Hand, der die Arbeit nicht fremd zu ſein ſchien, vorſichtig
hin. Sie wollte ſie ſofort wieder zurückziehen, aber er
hielt ſie feſt und ſah ſie mit lächelnden Augen an. „Bis
ich Gewißheit habe. Jch habe eben den Hund Jhres Vaters
nach Strich und Faden verhauen.“

Die Hand zuckte ein wenig in der ſeinen, aber ſie wurde
nicht zurückgezogen. Dabei ſenkte ſich jedoch der hübſche
Kopf, und das Geſicht des Mädchens wurde traurig.

Er erſchrak über dieſen Wechſel und ſuchte, ihre andere
Hand ebenfalls zu haſchen. „Habe ich Jhnen weh getan,
Fräulein Kurator? Das lag wahrhaftig nicht in meiner
Abſicht. Und wenn ich unbewußt

Sie ſchüttelte abwehrend den Kopf. „Nein, machen Sie ſich
keine Vorwürfe. Der Hund hat es reichlich verdient. Jch
haſſe ihn ſelbſt. Und wenn mein Vater

Er fühlte den Druck der kleinen Hand, die in der ſeinen
lag; dann hatte ſie ſich raſch von ihm befreit.

„Leben Sie wohl und verzeihen Sie mein Gebaren.“
Fort war ſie.
Gerhart ſaß auf der Bank wie Lots Weib, hatte die

eine Hand auf der Peitſche liegen, während die andere
zu Boden hing, und ſtarrte in den blauen Himmel.

Da wird der Menſch zum Affen“, brummte er vor ſich
hin, aber es war ihm gar nicht humoriſtiſch zumut. Er
wäre wohl noch bis in den Abend hinein ſitzen geblieben,
wenn nicht Spitz von der Langeweile geplagt worden wäre
und ſich einen Finger der herabhängenden Hand heraus
geſucht hätte, an dem er gemütlich zu kauen anfing. Da
ſprang Gerhart auf.

„Du haſt recht, Spitzchen, wir ſind beide nicht zum Säu
lenheiligen geboren. Und dann haben wir ja nichts zu
übereilen.“

Er ging geradewegs in die „Goldene Traube“ hinunter
und nahm ſein Abendeſſen ein. Das Gaſtzimmer für die
Zerorzugten war leer, nur Valentin Burger leiſtete ihm

eſellſchaft. Jhm brannte das Herz lichterloh, und diplo

„Hm, Jhr kleiner Hund hat doch keinen Schaden genom-
men vorhin?“

„Nein.“
„Hm, ſehen Sie ſich vor mit dem Hund, der hat den

Kleinen jetzt ſicher auf dem Strich. Und mit dem Herrn
Stadtrat iſt nicht gut Kirſchen eſſen.“

Gerhart lachte behaglich. „Jch will mit dem Herrn Stadt-
rat weder Kirſchen noch ſonſt etwas eſſen.“

Valentin Burger wiegte bedenklich den Kopf. „Ach, er
iſt ja ſonſt kein unebener Mann, aber er iſt ein großer hm,
Weinkenner bringt eben der Beruf mit ſich und wenn
er da mal ſtärker probiert hat

Es lag auf der Hand, Valentin Burger war zu weiteren
Mitteilungen geneigt. Und da Gerhart hier, ohne ſelbſt
Fragen ſtellen zu müſſen, manches Wiſſenswerte erfahren
konnte, ſo ließ er ihm das Wort.

„Wiſſen Sie, Herr Hardesvogt, in dem Haus ſteckt kein
guter Geiſt. Die Frau war eine liebe und feine Frau,
aber die iſt ſchon lange tot; die Jüngſte war damals kaum
zwei Jahre alt. Aber gerade die Aelteſte, die Maria, hat
die Sache angepackt und die Geſchichte zuſammengehalten.
Ein famoſes Mädel. Wenn ſie nur den verfluchten Trotz
nicht hätte. Keine Spur von Hochmut, gibt den letzten Pfen-
nig her, wenn's ſein muß, und ein lieber Kerl ſonſt im
Umgang. Aber wenn ihr etwas nicht paßt, gleich das
Mäulchen aufgeworfen. Und hartnäckig iſt ſie in ihrem
Trotz. Mag ſein, daß ſie nicht zu knapp ihre Laſt mit dem
Herrn Stadtrat hat. Man ſteckt da nicht drin. Aber wahr-
ſcheinlich ſtehen die Dinge heute nicht mehr ſo wie früher.
Er lumpt zu viel. Und daß er beliebt iſt, kann man auch
nicht gerade behaupten. Er hat keine rechte Lebensart und
ſtößt viele Leute vor den Kopf. Na, meinetwegen, mich
ſtört's nicht.“

„Sein Einfluß in der Stadt iſt wohl recht groß?“ fragte
Gerhart.

Valentin Burger zuckte die Achſeln. „Stellen Sie die Frage
anderswo und Sie werden überall die gleiche Antwort
hören. Die Leute haben ihn zum Götzen gemacht, ſo daß
er jetzt ſelbſt an ſeine Herrlichkeit glaubt. Jmmerhin ſoll
er eine gute Nummer beim Bürgermeiſter haben.“

Gerhart rüſtete ſich zum Gehen. „Jch werde bis auf wei-
teres wieder bei Jhnen eſſen, Herr Burger. Aber ich

Der Traubenwirt kniff verſtändnisvoll die Lippen ein.
„Verſtehe, Herr Hardesvogt. Sind ſozuſagen wieder Stroh
witwer geworden. Nur bildlich, ſelbſtverſtändlich, bitte ſehr.
Kommen Sie ganz nach Belieben, bringen Sie auch den Klei
nen da mit, werde ihm ſpeziell immer etwas Gutes auf
heben.“

Er dienerte vergnügt hinter dem Davonſchreitenden her.
Seine rundliche Hälfte, die mittlerweile dazu gekommen

war, gab ihm einen neckenden Rippenſtoß: „Reiß dir nur
nicht den Kopf ab, Valentin, du tuſt ja, als wenn du hinter
einem Prinzen her wärſt.“

Valentin ſchob das geſtickte Käppchen in den Nacken und
ſah ſeine Amalie lächelnd an. „Der hat nicht das Unglück
gehabt, Prinz zu ſein; es iſt beſſer, er iſt ſo geraten
wie er iſt. Jch ſage dir, Amalie, in Gelzig werden ſich
in der nächſten Zeit große Dinge ereignen. Und er wird
ſie drehen.“

„Und du wirſt dir die Gäſte vertreiben, wenn du's mit
ihm hältſt“, mahnte ſie bedenklich. Aber ihr Geſpons ſchob
das Käppchen nach vorn. „Dreißig Jahre ſind wir nun
bald verheiratet, und immer noch hältſt du mich für ſo
dumm. Niemals offen Partei ergreifen, Amalie, niemals
verſtehſt du. Wenigſtens nicht, ſolange die angegriffene Par
tei noch die ſtärkere iſt. Und das iſt hier der Fall. Aber
er wird's ſchaffen, der Herr aus Java, er hat das Zeug

dazu.“ 4Ein prächtiger, ſonniger Aprilmorgen war heraufgeſtie-
gen. Gerhart war durch den Garten gegangen, in dem die
Veilchen mit den Narziſſen und den Frühtulpen um die
Wette blühten, und ging nun in den Vorgarten, in dem
der Goldlack wahre Wolken ſüßen Duftes in die Luft ſandte.
Auf der Staketenmauer ſaß Pali und wärmte ſich be
haglich, und neben ihm ſaß Spitz und beſah mit Kenner
miene und voll Selbſtbewußtſein die Umgebung ſeines win-
zigen Daſeins. Gerhart ſtreichelte ihm den Kopf durch das
Gitter und ging in das Haus zurück. Er betrat das Vor
derzimmer, deſſen Fenſter gerade auf den Vorgarten gin-
gen, und nahm prüfend eines der Gewehre von der Wand.
Er beſah den Oelüberzug, öffnete den Lauf und ſchob, um
ganz ſicher zu gehen, eine Patrone ein. Es war alles in
Ordnung.

Als er gerade das Schloß wieder öffnen wollte hörte J
er plötzlich Palis angſtvolle Stimme ganz nahe. „Tuwan

möchte an keine Zeit gebunden ſein, ich kann den Zwang
nun einmal nicht leiden.“ d d!“Tuwan er Hun (Fortſetzung folgt.



waltung der chineſiſchen Vertretung führt, hat einem Mit-
arbeiter des „Acht Uhr-Abendblattes“ über die gegenwärtigen
Ereigniſſe in China eine Unterredung gewährt, über die
ſie Zeitung folgendes berichtet:

„Es handelt ſich nach der Darſtellung des chineſiſchen
Staatsmannes um eine rein innerpolitiſche Angelegenheit.
China, ſeit 1911 Republik, hat noch immer nicht die innere
Beruhigung gefunden, mit der ſich alle Elemente des
ieſenlandes w. geben wollen. Die innere Kriſe dauert
un ſchon 1 Zere lang. Sie iſt noch nicht zu ihrem
Ende gelangt. Sie wird eigentlich nicht von der Bevöl-
erung ausgekämpft, ſondern von den Militärgouverneuren
der e Diſtrikte. Dieſe Generäle verfügen über be-
rächtliche Truppenmaſſen. Dieſe Truppen werden aber nicht
ach der allgemeinen Wehrpflicht organiſiert. China kennt

ein Militärſyſtem, das jeden Bürger zum Dienſte heranzieht.
die Generäle halten Mietstruppen im Solde, und jeder
heneral verſucht mit dieſen Söldnern ſeine beſonderen poli-
ſchen Intereſſen auszubauen. Augenblicklich iſt nun nach

der Darſtellung des Herrn Hou die Sachlage derart,e daß
Sunjatſen die Schanghai-Provinz hinter ſich hat. Der
Kampf gegen Peking wird beſnoders von Sunjatſen und
dem Militärgouverneur der mandſchuriſchen Provinz ge-
ührt. Was bisher erreicht wurde, war nur der Sturz des

Miniſteriums, dem Welligton Koo präſidierte.

Der italieniſch-üguntiſche Gren;ſtreit,
Paris, 17. September. Nachrichten zufolge, die Havas

aus Kairo erhalten hat, iſt die Lage an der tripolitaniſch-
äg fie Grenze ſehr kritiſch. Die ägyptiſche Regierung

ifft Vorbereitungen, um gewiſſe Landſtriche, die ſie als zu
Tripolis gehörig erklärt, mit Gewalt zu nehmen. Die ita-
ieniſche Regierung weigert ſich entſchieden, die Herrſchaft
Aegyptens über dieſe Landſtriche anzuerkennen.

Der italieniſch-ägyptiſche Konflikt.
London, 17. Sept. Der diplomatiſche Berichterſtatter des

Daily Telegraph“ erfährt, daß die Verhandlungen über
die Frage der Grenze zwiſchen Aegypten und Tripolis
direkt zwiſchen Rom und Kairo geführt werden, und daß
ie bisher zu keiner Jntervention oder Befragung Londons
gekommen iſt. Nach einer Exchange- Meldung aus Rom wird
die Meldung, Jtalien bereite die Beſetzung der Bucht von
Sollum vor, halbamtlich dementiert.

Empörung in Moskau
Moskau, 17. September. Die Reſolution, welche die Völ-

kerbundsverſammlung in Genf auf Anregung Bonceourts
mit Zuſtimmung Macdonalds und Her rio ts betreffend
Georgien angenommen hat, hat hier große Empörung verur-
ſacht. Jm Auswärtigen Amt erklärt man, die Sowijetre-
gierung könne eine ſolche Einmiſchung keinesfalls dulden.
Beſonders empörend ſei Macdonalds Verhalten. Erſt neulich
habe er vertragsmäßig gegenſeitige Nichteinmiſchung garan-
tiert. Die antiruſſiſche Kampagne eines Teils der ausländi-
r Preſſe bezwecke, ſo wird hier verſichert, lediglich, den

bſchluß des engliſch- ruſſiſchen Vertrages zu vereiteln.

Hus Gem Reiche,
Dommitzſch, 16. September. (Töd lich verunglückt.)

Auf der Troſſiner Landſtraße ſcheute das Pferd eines Bauern-
wagens vor einem herannahenden Auto. Der Führer ſprang
ab. Jn dieſem Augenblick ſchlug der Wagen um und begrub
den Mann unter ſich. Er ſtarb wenige Stunden nach der
Einlieferung ins Torgauer Krankenhaus.

Halberſtadt, 17. September. (Stahlhelmtag in
Halberſtadt.) Unter großer Beteiligung aus den weit-
verzweigten Gauen des Nordharzbezirks des Bundes der

Frontſoldaten fand hier zum erſtenmal ein Gautag des
tahlhelm ſtatt. Alle Straßen der Stadt waren geflaggt

und zum Teil auch mit Tannengrün geſchmückt. Der Glanz-
punkt der Veranſtaltung war der große Feſtzug durch die
Stadt, an dem etwa 5000 Mann mit über 60 Fahnen
6 Muſikkapellen und zahlreichen Tambourkorps teilnahmen.
Die Feſtrede hielt Oberpfarrer Horn.

Mannheim, 16. September. Ein republikaniſcher
Tag.) Anläßlich der Einweihung eines Denkmals für den
gefallenen Republikaner Dr. Ludwig Frank, die am 28. Sep-tember, 11 Uhr vormittags, vor ſich eht, wird hier am
27. und 28. September ein republikaniſcher Tag für Süd-
weſtdeutſchland abgehalten. An der Denkmalsenthüllung
werden Vertreter des Reiches, der Länder und der Parla-
mente teilnehmen.

München, 17. September. (Kein Wucherverfahren
gegen den erſten Bürgermeiſter.) Die „T.-U.“
hatte am 12. September mitgeteilt, daß gegen den erſten
Zürgermeiſter der Stadt München, Eduard Schmied, beim
Wucheramt wegen zu hoher Gaspreiſe Anzeige erſtattet worden
ſei. Die Anzeige ging von der kommuniſtiſchen Rathaus-
fraktion aus. Schon unter dem 15. September hat jedoch
der Staatsanwalt des Landgerichtsbezirks München J das
Verfahren eingeſtellt, da die Staatsanwaltſchaft der Ueber-
zeugung iſt, daß die Stadtverwaltung durchaus gewillt iſt,
den Gaspreis zum Wohle der Allgemeinheit unter Berück-
ſichtigung des Heizwertes herabzuſetzen, ſobald dieſe Maß-
nahme verantwortet werden kann.

London, 17. Sept. (Zu der Exploſion in einer
Grube in Woynang) meldet Reuter weiter, daß durch
die Gewalt der Exploſion der Schachteingang zuſammen-
ſtürzte, was die Rettungsarbeiten ungemein erſchwert. Man
fürchtet, daß alle Verſchütteten tot ſind. Die Zahl der Ver-
ſchütteten beträgt 81. Acht Leichen wurden bis jetzt ge-
borgen.

Hanclel und Verkehr.
Deviſenmarkt.

Berlin, 17. Sept. Das Deviſengeſchäft iſt unverändert
ſtill. Da europäiſche Deviſen allgemein gegen den Dollar
etwas aufrücken, trat in verſchiedenen Kurſen auch hier
eine kleine Steigerung ein, namentlich in London, Amſterdam,
Paris und Zürich. Goldanleihe unverändert, Dollarſchatzan-

7 73weiſungen auf beſſere Nachfrage 86 Polennoten 77
bis 815 Oeſterreicher 5,90——5,92, Jtaliener 18,45-18,55.

Effektenbörſen.
Die Berliner und Leipziger Börſe verkehrten geſtern in
ſtiller und nicht einheitlicher Haltung. Während Berlin
auf dem Aktienmarkt flau blieb, ſchien ſich die Stimmung
in Leipzig etwas zu konſolidieren. Der Rentenmarkt dagegen
lag hier wie dort, wenn auch unter namhaften Schwankungen,
recht feſt. Kriegsanleihe verkehrte in Berlin bis 1100 nach
1040, kehrte ſpäter auf 1020 zurück, um ea. 1060 zu
ſchließen. Der Geldmarkt iſt recht flüſſig. Tägliches Geld
wurde bis zu h angeboten.

Außerordentliche Generalverſammlung der Reichsbank.
Die Reichsbank beruft zum 4. Oktober eine General-

verſammlung ihrer Anteilseigner zur Beſchlußfaſſung über
die ſich aus dem neuen Bankgeſetz ergebende Neuordnung
ein. Die Berufung erfolgt ſchon jetzt in dem Beſtreben, die in
dem Londoner Protokoll vorgeſehenen Friſten nach Mög-
lichkeit einzuhalten, da die Reichsbank an die ſatzungsgemäße
Einladungsfriſt gebunden iſt. Sollten die Verhandlungen über
die 800 Millionen- Anleihe bis zum 4. Oktober noch nicht
zum Abſchluß gelangen, ſo wird eine Vertagung der Ge-
neralverſammlung eintreten.

Produktenmarkt.
Berlin, 17. September. Weitere Preisſteigerungen erfolgten

heute für Roggen, Braugerſte und Hafer. Weizen lag eben-
falls ſehr feſt. Mehl wurde auch zu höheren Preiſen um-
geſetzt.

Amtliche Notierung für Rauhfutte r am 16,
September, Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh (Quadrat-
ballen) 1-1,20, drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 0,90
bis 1, drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 0,90
Roggen-Langſtroh (mit Stroh gebündelt), bindfadengepr.
Roggen- und Weizenſtroh verſch. je nach Frachtlage, Häckſel
1,20—-1,40, handelsübl. Heu, geſund und trocken, nicht über

Beſatz mit minderwertigen Gräſern 2--2,20, gutes
x F T a h

Heu, desgl. nicht über 10 90 2,80-—33, Kleeheu, loſe 3,80
bis 4,20. Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe ab
märkiſchen Stationen, frei Waggon, für 50 Kg in Gold-
mark. Die Rauhfutter-Notierungskommiſſion notiert von
nun ab wieder Dienstag und Freitags.

Butternotierung: 1. Qual. 1,80, 2. Qual. 1,60,
abfallende 1,25 Gm. je Pfd.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Sept.
Auftrieb: Rinder 1695, Bullen 441, Ochſen 536, Kühe

und Färſen 718, Kälber 1712, Schafe 5436, Schweine
8227, ausländiſche Schweine 906, Ziegen 2. Es notierten:
Ochſen: 1. u. 2. 40 44, 3. 36—38, 4. 32 34. Bullen:
1. 42 45, 2. 37 40, 3. 32 35. Färſen und Kühe:
4448, 2. 38 42, 3. 30--35, 4. 22-26, 5. 17-20.
Jungvieh: 30 35. Kälber: 1. 85-—93, 2. 85--93, 3. 75
bis 80, 4. 60--70, 5. 48--55. Schafe: 1. 44--52, 2. 30
bis 40, 3. 20--28. Schweine 1. u. 2. 84--85, 3. 80--83,
4. 73 78, 5. 65--70, 6. 68 73. Weidemaſtſchafe: 51
bis 54. Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber glatt,
Schafe: fette geſucht, ſonſt ruhig. Schweine ziemlich glatt.
Ziegen: 12—18. Vom 1. Oktober ab beginnt der Rinder-
und Schafmarkt um 129 Uhr früh, der Kälber- und Schweine-
markt um 9 Uhr früh.

Magerviehmarkt Berlin-Friedrichsfelde vom 17. 9.
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, dem

17. September. Auftrieb:, Schweine 216 Stück, Ferkel 1393
Stück. Verlauf des Marktes: Langſam bei gedrückten Preiſen.
Es wurden gezahlt im Großhandel für: Läuferſchweine 7 bis
8 Mon. alt Stück 50—65, 5--6 Mon. alt Stück 35--45,
Pölke 3--4 Mon. alt Stück 25--35, Ferkel 9-13 Wochen
alt Stück 1216, 6--8 Wochen alt Stück 812 M.

Berliner Metallpreiſe vom 17. 9.
Elektrolytkupfer 126, Raff.- Kupfer 110--112, Weichblei

62——63,50, Rohzink 63--64, Aluminium 230--240, Banka-
W Reinnickel 270--280, Barrenſilber (ea 900f)
95--96.

Effektenkurſe
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg)

Berliner Börſe vom 17. September 1924.
apag 26,30 Charlott. Waſſer 22 KölnRottweilerHanſa Dampf Chem. Heydem 2,90 Körbisdorf Zucker 140

Nordd. Loyd 5,/0 Chem. Gelſenkirchen 64, Leopold Grube S
Ver. Elbeſchiff. 2 Conti. Kautſchußk 7,90 Leutke Piano 0770
Berl. Handelsgeſ. 27, Cröllw. Papier S. Linde Eismaſch. 7Commerz u. Priv. Bk. 5* Daimler Motoren 2,90 Mansfeld 3,70
Darmſt. u. Nationalb. 8* Deſſauer Gas 7,60 Nordd. Wollkämmerei 39*
Deutſche Vank 10* Dt. Kabel Oberſchl. Eb. B. I0Diskonto Kom. [130 Eilenburger Cattun. Oſtwerke 20Dresdner Bank G Elberfelder Farben 147 Phönix Bergbau 41,20
Hall. Bk.-Verein 1,60 Fahlberg Liſt Plauen Tüll. S,60Leipz. Crd. (Adca) 1,90 Frauſtadt Zucker 15 Rauchw. Walter 1,50Reichsbk. Anteil 46 ſrerdein Zucker G Rhein. Sprengſtoff 5,80
Sächſ. Bank 40* Gelſenkirch. Bergw 52,60 Voſitzer Zucker 42
Engelhardt-Br. 22 Genthiner Zucker 3 Rückforth Sprit 2,40Schulth.Patzenh. Br. 20,20 Geſ. f. elektr Unt. 15, Fritz Schultz jr. 6,
Leipzig Riebeck! u Zucker Stern SolingenAgfa Hageda töhrA. E. G. 8,60 Hartmann Sächſ. Maſch. „10 Teichgräber
Ammendorf Pap. 5, Hirſch Kupfer 20* Thür. Gas G.Bad. Anilin [7 Hoechſter Farben 13 Tritonwerkt 3,10Schwartzkopf Maſch. 13* IJlſe Bergbau 152 Ver. Bln. Frf. Gum. 3,90
Braunk. u. Brik. 34, Kahla Porz. 7 Wegelin Hübner 6,40
Buſch opt. Jnd. 5 Kirchner K Co. I8 zZwickauer Maſch.

(Alles in Bil lionen Prozent,)

Berliner Freiverkehr vom 17. September 1924.
Becker Kohle 5 HagenRötteln Ver. chem. Zeitz 4,50do. Stahl l Kturſachſen Braunk. 0,50 Krügershall SBerlin-Halberft. 0,12 Schebera 2,10 Nationalfilm 9,75
Brown BVoverie Stahlwerk Krone 0,60 Ufafilm i2Dt. Wald u. Holz Stralauer Glas I5, Diamand 15

(Alles in Billionen Prozent.)
e e I eLeipziger Börſe vom 17. September 1924.

Chroma Najork 1,62 Paradiesb, Steiner 2,30 Dähne, Max 0,17
Dermatoid 2,20 Rauch, Walter 1,40 Eitner, Hans 0,45Falkenſt. Gard. 12,50 Riquet Co, 4,20 Heine Co. 1,97Gautzſch Kammgarn 5,10 SchönherrSächſWebſt 8,10 Karnatzki 2,40Groß Kunſtanſt. 2,50 Sondermann u. Stier 0,60 Nordd, Gen, Scheine 500 3

Hetzer, Otto 90,75 Textil, Claviez r a 1000 94,Hupfeld 3,90 Warshauſen Kammg. 5,50 Poege Elektro. 2,
Landkraft. Leipzig 5,20 Freiverkehr. Samſonig (0,04Lpzg. Buchb. Fritzſche 2,10 Apparatebau Weimar 1,05 Thür. ZuckWalchleben
Lindner 5,50 Bauchw. Pſcherer 0,16 Wollh.-Hainichen l,40

(Alles in Billionen Prozent.)
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spart Seife und Seifenpulver!
Miwerwendung von Hemlo beider
Wäſche verbiligt das Waſchen. S

Vorzägliches Eiweictiftel

2 z S c er S S canee e v 4 we c 2 c Se Se e e u eW. S c eee SJwangsverſteſgerung.
„Fonnabend, den 20. d. WM., vorm. 10 Uhr.

verſteigere ich im Gaſthof „Zur Funkenburg, hier,
1 neues eich. Büſett (dunkeh.,
1 neue eich. Kredenz (dunke) und
1 neuen dreitetl. Gchlafſtubenſchrank (hell)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Ver-
ſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

Portionswürfeln
gebot sur quten Tass e ffee

Maqqeb l
n den Koloniglwe Geschsffen erhältſſeh

e
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Direkter Bezug. Prima Ware.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher

Geſchäftsprinzip: preiswert und gut.

A. Henckel,
Gegr. 1828. Helgrube Nr. 29. Gegr. 1828.

Gpezialgeſchäft für Wollwaren.

Sportjacken Strichjacken
Mod. Wollwaren Strumpfwaren

Handſchuhe Herrenartikel
Kravatten Baby- Artikel

Leibwäſchef. Damen, Herren u. Kinder
Korſetts und Leibchen Schürzen

2eee es eeeeäeäeä
Elektr. Licht- und Kraftanlagen

für Jnduſtrie und Landwirtſchaft
ſowie ſämtliche Reparaturen ſchnell u. preiswert.

Lager von Motoren jeder Größe
zu billigſten Preiſen.

3I a u l Gereceke,
Büro für Elektrotechnik

Telephon Nr. 173.

I

e S

ßmenzwiedenn

Sorten und Farben als Hyagzinthen, Tulpen
Croeus, Narziſſen uſw. für Töpfe, Gläſer u. den
Garten, ſowie Hyazintengläſer zum

Waſſer, empfiehlt

W. Wittenbecher, Am Neumarkstor 1.
Bitte meine Schaufenſter zu beachten.

Erfahr. Dienſtmädchen
4

o t 9oer einſeche S
für gutbürgerlichen Haushalt zum 1. oder 15. Oktober
geſucht. Aufwartung vorhanden.

L. Baltz, Werſeburg, Hälterſtraße 4.

Setzer- und Drucker-

In den feinſten

Treiben auf

Kontoristin
Keine Anfängerin) perfekt in

Schreibmaſchine und Stenographie, zum
1. Oktober geſucht.

Angebote unter 286/24 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Lehrling18

zum 1. Oktober d. JsMersedurcer Dre 1 Verlages

Ludwig Baltz.
Verlag des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Größere G, m. b. H. in Gut möbliertes

geſucht.

Merseburg Gotthardtſtr. 44

Annahme von Strumpfrepataturen.

W W F J vernichtet radikal
Motten, Schwaben, Mäuse usw. die

übrigen Nicopräparate.
Central )rogerie R. Kupper, Markt I7.

Heu, Stroh ſowie Hafer
kauft laufend jeden Poſten

Leipziger Weſtend Baugeſellſchaft,
Leipzig -Lindenau, Lütznerſtraße Rr. 164,

Fernſprecher 43 187.

Kollor Lehrin
mit guter Schulbildung

zum 1. Oktober d. Js. geſucht.
Zuſchriften unter 287 /24 an die Ge-

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Regierungshaupiſtadt ſucht 3

Zimmerzu ſofort durchaus

von verh. Herrn bei acht-perfekte
Stenotuniſtin. e e

Bewerbungen mit Zeugnis- d. Ztg. erbet. u L. B. 19.
abſchriften u. Gehaltsanſpr. 7z 5 ſ. Möbliertes,u. 285/21 a. d. Exp. d. Vl. Ah üges Zimmer

von anſtändigem, ſoliden
Dauermieter auf ſofort od.
1. 10. geſucht. Gefl. Preis
angebote erbittet u
M. z. 12 die Geſchäftsſtelle

Wer Unterricht in
Dentſch?

Angeb. unt. H. 47 an die
Filiale Gotthardtſtraße 38.

unter

des Werſeburger Tageblatt.
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